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Mediale Elemente in HTML5 – Bilder


Bilddateien können für die Verwendung im World Wide Web entweder als Pixelgrafik oder als 
Vektorgrafik zur Verfügung stehen. Bei einer Pixelgrafik wird für jeden einzelnen Bildpunkt (Pixel) ein 
Farbwert in einer Datei gespeichert.
Dateiformate für Pixelgrafiken sind: GIF, TIFF, PNG und JPEG. Pixelgrafiken im TIFF-Format können nicht 
von HTML dargestellt werden.
Eine Vektorgrafik ist eine Computergrafik, die sich aus einfachen Formen und Flächen zusammensetzt. 
Diese Formen können mathematisch berechnet werden. Formate für Vektorgrafiken sind z. B.: EPS und 
SVG. Der Einsatz von Vektorgrafiken nicht von allen Browsern unterstützt.


Bilder per HTML5 in eine Webseite einbinden


img-Element


src-Attribut


alt-Attribut


width/height


Aufgabe 1:


Aufgabe 2:


img bedeutet image (Bild). Das img-Element 
benötigt keinen End-Tag. 
Der img-Tag benötigt immer das Attribut src. 


Das Attribut src steht für source (Quelle) und 
gibt dem Browser die Information, nach welcher 
Grafik (Dateinamen und -format) er an welchem 
Ort (Dateipfad) suchen soll.  
Es ist sehr wichtig, dass stets der korrekte Pfad zu 
den Dateien angegeben ist, da sonst der Browser 
die Datei nicht darstellt.


alt bedeutet alternative text. Er enthält eine kurze 
Beschreibung des dargestellten Bildes. 
Dieser wird dargestellt, wenn der Browser die 
Bilddatei nicht finden kann oder ein Nutzer sich 
den Text von einem Screenreader vorlesen lässt.


Mit diesen beiden Attributen kann das img-
Element noch in der Größe  beeinflusst werden. 
Es müssen nicht immer beide Werte verwendet 
werden.


<img ...>


src=“kaffee.jpg“


alt=“Tasse Kaffee“


width=“200“ 
height=“300“


 » Erstellen Sie eine neue HTML-Datei mit dem Namen medien.html.
 » Verknüpfen Sie die Bilder kaffee_1.jpg, kaffee_2.gif, kaffee_3.png, mut.tiff, 


christmaspiktogramm.svg und klettergriffe.eps.
 » Passen Sie die Größe der Bilder an und vergeben Sie einen sinnvollen 


Beschreibungstext.


 » Informieren Sie sich über die HTML-Elemente figure und figcaption.
 » Verknüpfen Sie ein Bild Ihrer Wahl mit dem HTML-Element figure und 


fügen Sie eine Bildunterschrift ein.
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Mediale Elemente aus einem anderen Ordner einbinden


Will man in eine HTML5-Datei mediale Elemente wie Bilder, Videos oder Audiodateien einbinden, muss 
angegeben werden, wo sich diese befinden. Man bezieht sich bei dieser Angabe auf den Speicherort, 
den sogenannten Pfad der Datei. Pfadangaben können relativ und absolut sein.


Relative Pfadnamen verwenden
Eine Webseite besteht in der Regel aus vielen unterschiedlichen Dateien z. B.: HTML5-Dateien, Grafiken, 
Videos, Audiodateien usw.  Diese sind normalerweise in einem Projektordner auf dem gleichen Server 
gespeichert. Bei umfangreichen Projekten ist sinnvoll, sich ein Datenmanagement anzueignen. Dies 
hat den Vorteil, dass das Projekt übersichtlich bleibt und Dateien schnell gefunden werden. 
Für Bilder und Grafiken beispielsweise existiert meistens ein eigenes Verzeichnis mit dem Namen 
images oder bilder. Wird eine Grafik in eine HTML5-Datei mit dem img-Element eingebunden, muss das 
src-Attribut auf den richtigen Ordner verweisen, in dem die Grafik gespeichert ist. Dazu werden relative 
Pfadnamen verwendet.


 » Das Bild ist im gleichen Ordner wie die HTML5-Datei gespeichert. 
<img src=“kaffee.jpg“>


 » Das Bild ist im Ordner bilder, eine Ebene unter dem Ordner projekt,  
gespeichert. 
<img src=“bilder/kaffee.jpg“>


 » Das Bild ist im Ordner projekte gespeichert, die HTML5-Datei in einem 
Unterordner z. B.: unterseiten 
Um eine Ebene in der Ordnerstruktur nach oben zu gelangen, müssen 
vor dem Dateinamen zwei Punkte und ein Schrägstrich notiert werden. 
Mit dieser Methode können auch mehrere Ebenen überwunden werden.  
Zwei Punkte und ein Schrägstrich beziehen sich immer auf eine 
Hierarchieebene.  
<img src=“../kaffee.jpg“> bzw. <img src=“../../kaffee.jpg>


 » Das Bild ist im Ordner bilder gespeichert und die HTML5-Datei im Ordner 
unterseiten.  
Durch die Angabe von ../ wird der nächsthöhere Ordner erreicht (hier 
projekt). Durch die Angabe des gewünschten Unterordners und des 
Dateinamens kann auf die gewünschte Datei zugegriffen werden. 
<img src=“../bilder/kaffee.jpg“>


Absolute Pfadnamen verwenden
Absolute Pfadnamen werden verwendet, wenn Inhalte z. B.: Bilder von anderen Webseiten eingebettet 
werden sollen. Auch Verweise zu anderen Webseiten sind in der Regel absolute Pfade. 
 » Verweis auf eine externe Webseite z. B.: http://www.tagesschau.de/
 » Einbinden von Bildern aus einer anderen Webseite: http://www.kaffeehaus.de/bilder/kaffeehaus1.jpg


Quelle: AH


Quelle: AH
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Mediale Elemente in HTML5 – Audio und Video


Spricht man von medialen Inhalten im Internet, meint man in der Regel Bilder, Videos, Animationen 
und Musik. Bisher war von diesen medialen Inhalten nur das Einbinden von Bildern problemlos 
möglich. Audio- und Videoinhalte konnten in Webseiten nur mit der Hilfe von Zusatztechnologien wie 
bspw. Adobe Flash bzw. dem Adobe Flash Player realisiert werden. Diese mussten allerdings als extra 
Plugin im Browser installiert werden. Erst seit HTML5 gibt es die Elemente Video und Audio, um direkt 
mediale Dateien in Webseiten zu integrieren.


Audiodateien einbetten
Mit dem Element <audio> werden Audiodateien in HTML5 eingebunden. Dieses Element benötigt 
zusätzlich weitere Attribute.
Es gibt zwei verschiedene Möglichkeiten, den Pfad zu 
Audiodateien anzugeben:
 » Mit dem src-Attribut werden  Audiodateien, ähnlich wie 


Bilddateien, verknüpft. Hier muss der Dateiname und der 
Pfad zu der gewünschten Datei angegeben werden.


 » Mit dem source-Element können verschiedene Audio-
Formate angegeben werden. Diese Variante ist vorteilhaft, 
da noch nicht alle Formte von den Browsern unterstützt 
werden.


Innerhalb des audio-Elements sollte auf jeden Fall auch ein alternativer Inhalt angegeben werden, falls 
ein älterer Browser keines der angegebenen Formate unterstützt.


Video
Videodateien können mit dem video-Element eingebunden 
werden. Ein Problem stellen jedoch unterschiedliche 
Videoformate dar, die nicht von allen Browsern unterstützt 
werden.


Attribute für Audio und Video
Für die beiden HTML5-Elemente <audio> und <video> gibt es mehrere Attribute, mit denen das 
Verhalten der Wiedergabe festgelegt werden kann:
 » loop sorgt für eine Endlosschleife bei der Wiedergabe. 
 » autoplay startet das Element beim Aufruf der Seite.
 » controls zeigt die Kontrollleiste der Wiedergabe an.
 » preload=“...“ legt fest, ob die Audio- bzw. Videodatei beim Aufrufen der Seite bereits geladen wer-


den soll. Die möglichen Werte hiefür sind none (nicht automatisch laden), metadata (nur Metada-
ten wie Länge und Größe der Datei werden geladen) und auto (der Browser entscheidet selbst).


Aufgabe:


<audio src=“musik.mp3“ controls> 


Alternativer Inhalt für ältere Browser


</audio>


<audio controls>


<source src=“musik.mp3“ type=“audio/mpeg“>


<source src=“musik.wav“ type=“audio/wav“>


Alternativer Inhalt für ältere Browser


</audio>


<video controls>


<source src=“video.mp4“ type=“video/mp4“>


<source src=“video.ogv“ type=“video/ogg“>


Alternativer Inhalt für ältere Browser


</video>


 » Erstellen Sie eine neue HTML5-Datei mit dem Namen multimedia.html.
 » Geben Sie der Datei einen aussagekräftigen Titel und fürgen Sie  


Blindtext ein. Diesen können Sie nach Belieben formatieren.
 » Binden Sie die zur Verfügung stehenden Video- und Audiodateien in die 


HTML5-Datei ein.
 » Ändern Sie die Größe der Videos mit dem Attribut width auf einen Wert 


von 720.
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Lehrerinformation und Arbeitsmaterial
Für die Aufgaben werden verschiedene mediale Elemente benötigt:
 » Bilder/Grafi ken in den Dateiformaten .jpg, .gif,  .png, .tiff , .eps und .svg.
 » Video- und Audiodateien in den Formaten .mp3, .wav, .mp4 und .wmv.
 » Es können eigene Video- und Adiodateien verwendet werden.


Auf den folgenden Webseiten können Audio- und Videodateien heruntergeladen werden:


 » http://thecliparchive.com/
 » www.free-video-footage.com/
 » www.youtube.com/audiolibrary/music 


Musterlösung Aufgabe Bilder, Audio, Video | Quelle: AH 
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Lehrerinformation und Arbeitsmaterial


Quelle: AH


Quelle: AH
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HTML5-Tabellen


In HTML5 werden Tabellen nur verwendet, um tabellarische Daten darzustellen. Früher wurden 
Tabellen dazu eingesetzt, um das Layout einer kompletten Webseite zu erstellen. Dies widerspricht 
allerdings gültigen Webstandards, ist schlecht zu warten und nicht barrierefrei.
Für eine einfach Tabelle werden in HTML nur wenige HTML-Elemente benötigt:


table-Element


tr-Element


td-Element


th-Element


Das Border-Attribut ist beim ersten Erstellen von Tabellen sehr hilfreich z. B.: border=“1“.


Aufgabe 1:


Aufgabe 2:


Für komplexere Tabellen können mithilfe von HTML logische Bereiche erstellt werden. Die Elemente 
dazu heißen:
 »  thead ist der Tabellenkopf, hier kommt das Element th zum Einsatz.
 » tbody, hier steht der Inhalt der Tabelle in Reihen und Zellen.
 » tfoot bildet die Fußzeile einer Tabelle.


Die Bereiche thead, tbody und tfoot können bei der späteren Gestaltung einer Tabelle separat 
angesprochen werden. 


Aufgabe 3:  


Abbildungen: AH


Beginn und Ende der Tabelle werden mithilfe der 
entsprechenden Start- und End-Tags markiert. 


tr steht für table row. Es kennzeichnet also den 
Anfang und das Ende einer Zeile. Eine Zeile kann 
mehrere Zellen enthalten.


td heißt table data und enthält die Daten einer 
Tabelle. Jede Zelle einer Tabelle bekommt daher 
einen eigenen td Start- und End-Tag.


Für Tabellenzellen gibt es neben td noch das 
Element th und bedeutet table head. Dieses 
Element wird meistens zentriert und fett 
dargestellt und bildet die Kopfzeile einer Tabelle.


<table>...</table>


<tr>...</tr>


<td>...</td>


<th>...</th>


 » Erstellen Sie in einem Editor die abgebildete 
Tabelle mit zwei Zeilen und zwei Spalten.


 » Speichern Sie die Datei als tabelle_1.html.


 » Erweitern Sie die in Aufgabe 1 erstellte 
Tabelle um eine Kopfzeile.


 » Speichern Sie das Ergebnis unter dem namen 
tabelle_2.html.


 » Erstellen Sie in einer neuen Datei 
die abgebildete Tabelle.


 » Speichern Sie die Datei unter 
dem Namen tabelle_3.html.


 » Informieren Sie sich über das 
Tabellenattribut colspan.


Quelle: AH


Quelle: AH


Quelle: AH
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Lehrerinformation


Musterlösung Aufgabe 1 | Quelle: AH


Musterlösung Aufgabe 2 | Quelle: AH


Musterlösung Aufgabe 3 | Quelle: AH
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Hyperlinks in HTML5 realisieren


Hyperlinks gehören zu den wichtigsten HTML5-Elementen. Sie ermöglichen es, sich im World Wide 
Web fortzubewegen und durch einen Klick auf ein Bild, einen Text oder einen anderen verknüpften 
Inhalt von Webseite zu Webseite zu springen. Dazu wird das a-Element (anchor = Anker) verwendet. 
Die Pfadangabe zu den verschiedenen Dateien erfolgt genauso wie bei der Verknüpfung von medialen 
Elementen.
Ein Hyperlink besteht immer aus den Elementen und Attributen:


a-Element 


href-Attribut


title-Attribut


target-Attribut


Sprungmarke


Das Anker-Element a beginnt mit einem 
normalen Start-Tag <a>, in dem verschiedene 
Attribute verwendet werden. Zwischen dem 
Start- und dem End-Tag steht der sogenannte 
Linktext, also der Text, den der Anwender im 
Browser anklickt. 


Das href-Attribut kommt in fast allen Fällen 
gemeinsam mit dem a-Element vor. href definiert 
das Ziel des Hyperlinks. 
Hier gibt es verschieden Möglichkeiten:
 » Links zu Dateien innerhalb eines Ordners
 » Links zu Dateien in verschiedenen Ordnern
 » Links zu anderen Webseiten
 » Links innerhalb einer HTM5-Seite, zu einer 


sogenannten Sprungmarke


Das title-Attribut liefert eine Information zum Ziel 
des Links. Dazu muss man den Mauszeiger über 
den Link führen.


Möchte man nicht, dass sich ein Link im gleichen 
Browserfenster öffnet, benötigt man das target-
Attribut.  Mit dem Wert _blank wird der Link in 
einem neuen Fenster geöffnet.


Soll ein Link innerhalb einer HTML5-Seite 
stattfinden, benötigt man zusätzlich zu dem Link 
noch das Ziel zu dem gesprungen werden soll. 
Diese Sprungmarken werden irgendwo auf der 
Seite durch das Attribut name realisiert.


<a>...</a>


<a>Linktext</a>


<a>img-Element</a>


<a href=“kaffee.html“>...</a>


<a href=“../../kaffee.html“>...


<a href=“http://www.sdz.de“>..


<a href=“#begriff“>...


<a href=“...“ title=“Hinweis“>...


<a href=“...“ target=“_blank“>...


<a name=“begriff“>...</a>
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Verlinkung von HTML5-Dokumenten


Aufgabe 1


Aufgabe 2


Aufgabe 3


 


 » Erstellen Sie eine neue HTML5-Datei mit dem Titel Verlinkungen und 
den Listenelementen Seite_1, Seite_2, Seite_3, Seite_4 und Seite_5.


 » Speichern Sie diese Datei als index.html in einem Projektordner.
 » Erstellen Sie neue HTML5-Dateien für die einzelnen Listenelemente.
 » Verlinken Sie die Listenelemente mit den entsprechenden Unterseiten.
 » Realisieren Sie einen Zurück-Link auf jeder Unterseite.


 » Erstellen Sie auf einer der Unterseiten von Aufgabe 1 eine Tabelle mit 
zwei Spalten und sieben Zeilen.


 » Geben Sie dieser Seite den Titel Hyperlinks mit Beschreibung.
 » Erstellen Sie für die Tabelle eine Kopfzeile mit den Begriffen Hyperlinks 


(Spalte 1) und Beschreibung (Spalte 2).
 » Erstellen Sie in jeder Zelle der Spalte 1 einen Hyperlink zu den  


Webseiten der Tagesschau, Wikipedia, heise online, t3n, Spiegel Online,  
netzpolitik.org und zur Webseite Ihrer Schule.


 » Fügen Sie in den dazugehörenden Zellen der Spalte 2 eine Kurzbe-
schreibung der Zielwebseite ein.


 » Die Hyperlinks müssen in einem neuen Fenster bzw. Reiter Ihres Web-
browsers geöffnet werden.


 » Erstellen Sie in der index.html Datei aus Aufgabe 1 eine Navigations-
leiste mit Schaltflächen.


 » Diese Navigationsleiste soll auf jeder Unterseite zu sehen sein.
 » Die Schaltfläche home.jpg führt von jeder Seite zurück auf die Seite 


index.html.
 » Die Schaltfläche next.jpg führt immer zur nächsten Seite z. B. von der 


Seite index.html zur seite_1.html usw.
 » Die Schaltfläche previous.jpg führt immer zur vorhergehenden Seite, 


also z. B.: von seite_2.html zurück zu seite_1.html.
 » Die Überschrift Navigationsleiste und Hyperlinks erstellen Sie mit dem 


HTML5-Tag <h1>.
 » Testen Sie Ihre Verlinkung in einem Webbrowser Ihrer Wahl.
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Lehrerinformation


Musterlösung Aufgabe 1 | Quelle: AH


Buttons für die Aufgabe 3 | Quelle: AH


Musterlösung Aufgabe 2 | Quelle: AH


Musterlösung Aufgabe 3 | Quelle: AH
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CSS im Überblick


HTML wurde vom W3C entwickelt, um die Inhalte einer Webseite zu gliedern und zu strukturieren. 
In HTML wird festgelegt, ob ein Textinhalt bspw. <h1>Dies ist eine Überschrift </h1> oder <p>Das ist ein 
Absatz</p> ist. 
Wegen der zunehmenden Forderung nach Gestaltungsmöglichkeiten in Webseiten wurden der HTML 
3.2-Spezifikation 1997 neue Elemente wie <font> und Farbattribute hinzugefügt. 
Allerdings stellte sich heraus, dass die Vermischung von Strukturierung/Gliedung und Layout für die 
Entwicklung von umfangreichen Internetauftritten, Websites, nicht geeignet war. 
Um dieses Problem zu lösen entwickelte das World Wide Web Consortium (W3C) die Stylesheet-
Sprache CSS. CSS steht für Cascading Style Sheets (gestufte Gestaltungsbögen) und ist derzeit im 
Level 3, also als CSS3 einsetzbar.
Alle HTML-Tags, die zur Gestaltung verwendet wurden z. B. <font> sind seit HTML5 als deprecated 
(missbilligt, veraltet) eingestuft. 
Die Informationen zur Gestaltung einer Webseite werden in der Regel in externen Dateien mit der 
Endung .css gespeichert. Der Vorteil dieser Vorgehensweise ist, dass das Erscheinungsbild von allen 
Webseiten einer Internetpräsenz (Website), die aus vielen Einzelseiten besteht,  angepasst werden 
kann, indem Informationen in nur einer Datei geändert werden. 


CSS3-Syntax
Um das Aussehen eines HTML5-Elements zu beeinflussen, werden in CSS3-Regeln definiert. Eine CSS3-
Regel besteht immer aus einem Selektor (z. B. h1) und einem Deklarationsblock. Der Deklarationsblock 
steht immer in geschweiften Klammern und enthält eine Eigenschaft engl. property (z. B. color), einen 
Doppelpunkt, einen Wert engl. value (z. B. red) und ein Semikolon.


Diese CSS3-Regel stellt die Überschriftsebene h1 in blauer Farbe dar.


CSS3-Kommentare
In CSS3 werden Kommentare genauso wie in HTML5 verwendet, um den Code zu erklären und zu 
beschreiben. Diese Kommentare können sehr hilfreich sein, wenn ein Quellcode zu einem späteren 
Zeitpunkt wieder bearbeitet werden soll. 
Ein CSS3-Kommentar beginnt mit /* und endet mit */. Kommentare können auch über mehrere Zeilen 
verlaufen.


Beispiel: p {color: red; text-align: center; } /*Dieser Text ist rot und zentriert.*/


h1
Selektor Deklaration


Eigenschaft Wert


{ color: blue; }


Abb. 1: Aufbau einer CSS3-Regel,  Quelle: AH
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CSS3-Regeln in eine HTML5-Datei einbinden


Es gibt drei Möglichkeiten CSS3-Regeln, sogenannte Stylesheets, in eine HTML5-Datei einzubinden:


1. Externe CSS3-Regeln (externes Stylesheet)
2. Interne CSS3-Regel (internes Stylesheet) 
3. Inline CSS3-Regel (Inline-Style)


Externes CSS3-Stylesheet
Mit einem externen Stylesheet kann das Erscheinungsbild einer gesamten Website verändert werden, 
indem man Inhalte in nur einer Datei bearbeitet. Dies ist allerdings nur möglich, wenn jede HTML5-
Datei einen Verweis auf die CSS3-Datei im <head> Element enthält.


<head>
<link href=“mystyle.css“ type=“text/css“ rel=“stylesheet“ media=“screen“ />
</head>


Eine externe CSS3-Datei kann, wie HTML5 auch, in jedem beliebigen Texteditor geschrieben werden. 
Die Datei darf keinen HTML5-Quelltext enthalten und muss mit der Dateiendung .css gespeichert 
werden. Es ist wichtig darauf zu achten, dass der Verweis href auch tatsächlich auf die CSS3-Datei 
verweist. Eine CSS3-Datei kann wie im folgenden Bespiel aussehen:


body {background-color: lightblue;}
h1 {color: navy;}


Internes CSS3-Stylesheet
Interne Styledefinitionen werden normalerweise verwendet, wenn eine einzelne Seite aufgebaut wird 
oder eine Seite einen eigenen Stil haben soll.
Interne Styleangaben werden innerhalbe des <head> im HTML5 Element <style> definiert.


<head>
<style>body {background-color: maroon;}</style>
</head>


Inline-Style
Inline-Styles werden verwendet, um einen einzigartigen Stil auf ein einziges Element anzuwenden.
Durch das Verwenden dieser Variante verliert CSS3 viele Vorteile eines Stylesheets, da HTML5 und CSS3 
in einer Datei gemischt werden. Dadurch wird die klare Trennung von inhaltlicher Strukturierung und 
Gestaltung aufgeweicht. 
Um einen Inline-Style denoch zu verwenden, muss einem HTML5-Element bspw. <h1> das Attribut 
style in den entsprechenden Tag eingefügt werden.


<h1 style=“color: blue;“>Dies ist eine blaue Überschrift</h1>


Mehrere CSS3-Regeln
Wenn Eigenschaften eines Elements in mehreren Stylsheets, also extern, intern und inline definiert sind, kann dies zu 


ungewollten Effekten in der HTML5-Datei führen.
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CSS3-Selektoren


Durch CSS3-Selektoren können HTML5-Elemente angesprochen, beeinflusst bzw. gestaltet werden. 
Jede CSS3-Regel besitzt also mindestens einen Selektor. Selektoren beziehen sich in der Regel 
entweder auf den Namen des HTML5-Elements, eine bestimmte ID oder eine Klasse.


Der Element-Selektor
Der Element-Selektor wählt einzelne HTML5-Elemente anhand seines Elementnamens aus. So können 
beispielsweise alle <p> Elemente auf einer Seite zentriert und mit einer roten Textfarbe versehen 
werden.


p { text-align: center; 
  color: red;
 }


Der ID-Selektor
Mit dem ID-Selektor kann ein bestimmtes HTML5-Element ausgewählt werden, indem diesem das 
HTML5-Attribut id zugewiesen wird. Der Attributwert entspricht hier der Bezeichnung des ID-Selektors. 
Eine ID sollte innerhalb einer HTML5-Seite einmalig sein, da nur dadurch gewährleistet ist, dass das 
richtige Element ausgewählt wird. Der ID-Selektor kommt also zum Einsatz, wenn man einzelne 
Elemente verändern möchte. 
Um einen ID-Selektor zu definieren, folgt nach dem Rautezeichen  # der ID-Name, der im HTML5-
Element als Attributwert verwendet wird. 
In dem folgenden Beispiel  wird die CSS3-Regel auf ein HTML5-Element mit der id =“star“ angewendet.


#star { text-align: center;
  color: red;
 }


Der class-Selektor (Klassen)
Sollen auf einer Webseite mehrere Elemente gleich gestaltet werden, ist ein Element-Selektor wie 
bspw. <p> zu ungenau. Dadurch werden alle Absätze angesprochen. Ein ID-Selektor darf pro Webseite 
nur einmalig eingesetzt werden. 
Für solche Situationen wird der class-Selektor in CSS3 definiert. Dies erfolgt durch einen Punkt (.) 
gefolgt von einem beliebigen Namen. 
In der HTML5-Datei muss den entsprechenden Elementen das Attribut class hinzugefügt werden. Der 
Attributwert entspricht hier dem class-Selektor.    
Im folgenden Beispiel werden alle Elemente mit dem Attribut class=“center“ zentriert dargestellt.


.center { text-align:  center;
  color: red;
 }


Es gibt zusätzlich noch die Möglichkeit, genauer festzulegen, dass nur bestimmte HTML5-Elemente 
von einer class-Regel betroffen sind.  Durch den class-Selektor p.center werden alle Elemente <p> mit 
class=“center“ zentriert dargestellt.
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CSS3-Selektoren gruppieren
Gibt es in einer CSS3-Datei verschiedene Regeln mit den gleichen Formatdefinitionen, können diese in 
Selektorengruppen  zusammengefasst werden. Dazu werden die einzelnen Element-Selektoren durch 
ein Komma getrennt hintereinander geschrieben. Dadurch kann die CSS3-Regel reduziert und der 
Quellcode übersichtlicher gestaltet werden.


h1 { text-align: center;   
  color: red;
 }
h2 { text-align: center; 
  color: red;
 }
p { text-align: center; 
  color: red;
 }


CSS3-Selektoren verschachteln
Eine weitere Möglichkeit CSS3-Regeln individuell zu definieren, ist die Verschachtelung von einzelnen 
Element-Selektoren. Die gewünschten Selektoren werden wie bei der Gruppierung hintereinander 
geschrieben, allerdings ohne ein Komma.


p b { color: red;
 }


Diese Definition bedeutet, dass das Element <b> nur innerhalb von Absätzen die Farbe Rot erhält. 
In allen anderen Fällen, bspw. in Tabellen oder anderen Element zeichnet das Element <b> den Inhalt 
nur fett aus. 


h1, h2, p { text-align: center; 
  color: red;
 }
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CSS3 Aufgaben 


Aufgabe 1:


Aufgabe 2:


Aufgabe 3:


Aufgabe 4:


 » Ändern Sie die Hintergrundfarbe background-color für diese Webseite. 
1. in die Farbe lightsalmon durch ein internes Stylesheet.
2. in die Farbe moccasin durch einen Inline-Style. 
3. in die Farbe palegreen durch ein externes Stylesheet mit dem Namen 


mystyle.css.
 » Speichern Sie die jeweilige Datei mit dem Dateinamen style_1.html,  


style_2.html und style_3.html.


<!DOCTYPE html>
<html lang=“de“>
<head>
<meta charset=“utf-8“ />
<title>...</title>


</head>
<body>


<h1>Dies ist eine Überschrift.</h1>
<p>Dies ist ein Absatz.</p>
<p>Dies ist ein zweiter Absatz.</p>
<p>Und dann ist da noch ein Absatz.</p>
<p>Und dann ist da noch ein Absatz.</p>
<p>Und dann ist da noch ein Absatz.</p>


</body>
</html>


 » Ändern Sie die Farbe von allen Elementen <p> der HTML5-Datei  
style_3.html in die Farbe Rot (red). 


 » Verwenden Sie dazu dazu das externe Stylesheet mystyle.css.


 » Ergänzen Sie den ersten Absatz der HTML5-Datei style_3.html mit dem 
Attribut id=“para1“.


 » Ändern Sie die Textfarbe des ersten Absatzes in die Farbe Blau (blue), 
indem Sie diesen durch einen ID-Selektor direkt ansprechen.


 » Verwenden Sie dazu das externe Stylesheet mystyle.css.


 » Ergänzen Sie den zweiten und den dritten Absatz der HTML5-Datei  
style_3.html mit dem Attribut class=“colortext“.


 » Ändern Sie die Farbe von diesen Absätzen in die Farbe Grün (green).
 » Verwenden Sie dazu das externe Stylesheet mystyle.css.
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Grundlagen des Medienrechts 


Hier kann man ca. zwei Unterrichtsstunden auf Fragen und Probleme der Schüler eingehen. 
Beispiele aus der Praxis: www.lehrer-online.de/recht.php 


Kurzfassung Urheberrecht


In Deutschland sind alle veröffentlichten Bilder/Fotos urheberrechtlich geschützt. Man kann sie jedoch  
ohne die Erlaubnis des Urhebers nutzen, wenn sie älter als 70 Jahre sind (nicht neu bearbeitet), 
(s. auch http://lehrerfortbildung-bw.de/sueb/recht/urh/allg/) 
oder es liegt die Erlaubnis z. B. durch eine Creative Commons Lizenz vor,
(s. auch: http://lehrerfortbildung-bw.de/werkstatt/freemedia/definition/lizenzen/index.html)
oder es greift eine gesetzliche Ausnahmeregel (z. B. Zitatrecht),
oder es existiert eine individuelle Lizenz/ein individuelles Nutzungsrecht.


Kurzfassung Recht am eigenen Bild


„Bildnisse dürfen nur mit Einwilligung des Abgebildeten verbreitet oder öffentlich zur Schau gestellt 
werden.“ §22 KUG, siehe auch GMT LPE 13. 
Ausnahmen aus §23 KUG:
» „Bildnisse aus dem Bereiche der Zeitgeschichte“ (aber: Schutz der Privatsphäre)
» „Bilder von Versammlungen, Aufzügen und ähnlichen Vorgängen, an denen die dargestellten


Personen teilgenommen haben“
» „Bilder, auf denen die Personen nur als Beiwerk neben einer Landschaft oder sonstigen Örtlichkeit


erscheinen“


Mit Hilfe der untenstehenden vier Fotos  kann auf die Grundlagen des Urheberrechts und des Rechts 
am eigenen Bild eingegangen werden. 
Rechteinhaber der untenstehenden vier Fotos: Helmut van Eimeren, Technische Schule Aalen, die 
untenstehenden Creative Commons Lizenzen sind nur zur Demonstration gedacht.


Attribution Non-commercial Share Alike (by-nc-sa) 


Der Fotograf hat dieses Foto unter eine 
Creative Commons Lizenz gestellt, das Foto 
darf heruntergeladen, verändert und als 
Grundlage für eigene Werke verwendet 
werden unter der Bedingung, dass der Urheber 
genannt wird und die neue Version unter 
denselben Bedingungen lizenziert wird. Weder 
das Original noch die veränderte Version darf 
kommerziell verwendet werden. 


Ansonsten müsste der Fotograf um Erlaubnis 
gefragt werden.
Der Gleitschirmflieger ist nicht zu erkennen, 
also kein Recht am eigenen Bild.


INF » BPE 2.3 » Medienrecht – Datenschutz







©HE » Seite 2


Der Fotograf hat dieses Foto nicht unter eine 
Creative Commons Lizenz gestellt, das Bild 
ist aus dem Jahre 2014, der Fotograf oder 
Rechteinhaber (Fotoagentur) müsste vor 
Veröffentlichung um Erlaubnis gefragt werden.


Ein Hund ist juristisch eine Sache, hat also kein 
Recht am eigenen Bild.


Attribution Non-commercial 
No Derivatives (by-nc-nd) 


Der Fotograf hat dieses Foto unter eine 
Creative Commons Lizenz gestellt, das 
Foto darf veröffentlicht werden bei 
Namensnennung und nicht kommerzieller 
Verwendung. Das Werk darf nicht verändert 
werden. 
Ansonsten müsste der Fotograf oder 
Rechteinhaber um Erlaubnis gefragt werden.


Die Personen sind „Beiwerk“ auf einer 
Gebäude- oder Landschaftsaufnahme. 


Das Foto wurde in Barcelona/Spanien erstellt; 
dort gilt bzgl. der Panoramafreiheit ähnliches 
wie in Deutschland.


Der Fotograf hat dieses Foto nicht unter eine 
Creative Commons Lizenz gestellt, das Bild 
ist aus dem Jahre 2014, der Fotograf oder 
Rechteinhaber (Fotoagentur) müsste vor 
Veröffentlichung um Erlaubnis gefragt werden.


Hier handelt es sich um eine öffentliche 
Preisverleihung. Der damalige Präsident des 
Landtags Baden-Württemberg Guido Wolf ist 
eine Person der Zeitgeschichte. 
Zur Veröffentlichung des Plakates „Sind wir 
wirklich so verschieden“ existiert ein einfaches 
Nutzungsrecht.
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Datenschutz – Privatsphäre


Soziale Netzwerke sind in den letzten Jahren ein sehr wichtiger Bestandteil im Leben von Schülerinnen 
und Schülern  geworden. 
Für das Kultusportal Baden Württemberg (http://www.it.kultus-bw.de/,Lde/Startseite/IT-Sicherheit/
Kommunikationsplattformen) sind soziale Netzwerke  „ungeeignet zur Verwendung innerhalb des 
unterrichtlichen Umfeldes“, denn: 


»  „Gemäß US-Patriot Act haben dann auch US-amerikanische Sicherheitsbehörden Zugriff auf diese
Daten.“


» “Sämtliche Nachrichten liegen auf den Servern des Anbieters, der WhatsApp betreibt.“


Das bedeutet, dass zum Beispiel die Daten der beiden sozialen Netzwerke (Facebook, Whatsapp) in den 
USA gespeichert und gegebenenfalls ausgespäht werden. 


Der Autor hält es für wichtig, beispielhaft auf den (fehlenden) Datenschutz in sozialen Netzwerken 
einzugehen. Entscheidend ist, dass im Unterricht mit diesen Beispielen nicht selbst gegen  
Datenschutzbestimmungen verstoßen  wird. Am einfachsten ist es, den eigenen Account (z. B. von 
Facebook, Whatsapp) zu nutzen, besser ist es jedoch, einen neuen Account anzulegen.  
Nachfolgende Screenshots zeigen, wo man Informationen  zum Datenschutz auf Facebook bekommen 
und wie man die Einstellungen zur Privatsphäre überprüfen und bearbeiten kann.


Screenshot der Facebookseite von Helmut van Eimeren, Technische Schule Aalen, 


siehe auch: www.facebook.com/about/privacy/
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Screenshot der Facebookseite von Helmut van Eimeren, Technische Schule Aalen


Firefox – Lightbeam – Sehen Sie, wer Sie im Internet verfolgt 


Wer darf überhaupt wissen, bzw. darf es überhaupt jemand wissen, wo ich mich im WWW gesurft 
habe? Über diese Frage streiten besonders Datenschützer und Industrie. Denn auf Webseiten werden 
heute oft Drittangebote integriert, meistens Werbung. Kurz Freunden ein Hundefoto mit Beschreibung 
geschickt, schon erscheint Werbung für Hundefutter. 
Mit Hilfe des Add-ons  Lightbeam für Firefox (Browser, „based on Mozilla technology“) kann 
Schülerinnen und Schülern  visualisiert werden, wie besuchte Websites im Internet interagieren.  
Mit Hilfe von Firefox und Lightbeam lernen Schülerinnen und Schüler zu entscheiden, wann, wie und 
ob Sie überhaupt ihre Daten weitergeben möchten. 


Siehe auch: www.mozilla.org/de/lightbeam/


Screenshot der Visualisierung des Surfverhaltens von Helmut van Eimeren, Technische Schule Aalen  


mit Hilfe von Firefox-Lightbeam, „based on Mozilla technology“
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Netzwerke 


LAN (Local Area Network): lokales Netzwerk wird in der Regel in Heimnetzen, Schulen oder kleinen 
Unternehmen eingesetzt.
Intranet: ist ein lokales Rechnernetz, das im Gegensatz zum Internet entweder kein öffentliches Netz 
benutzt und nicht öffentlich ist (Intranet in der Schule: Moodle, Sharepoint).
Internet ist ein weltweiter Verbund von Rechnernetzwerken. Es ermöglicht die Nutzung 
von Internetdiensten wie WWW (WorldWideWeb), E-Mail, Telnet, Usenet und FTP-Dienst 
(FileTransferProtocol). Dabei kann sich jeder Rechner mit jedem anderen Rechner verbinden. Ein Server 
(Rechner, der die Daten zur Verfügung stellt) schickt die Daten an einen Client (Rechner, der die Daten 
empfängt). 
Mit Social-Media-Plattformen wie Facebook, Twitter oder YouTube trat das bidirektionale Austauschen 
von Inhalten unter den Nutzern in den Vordergrund. 
Der Begriff Web 2.0 verweist auf die zunehmende Interaktivität des Internets durch Audio- und 
Videoeinbindung.


Internetdienste


Apps 
Cloudbasierte Dienste 
Soziale Netzwerke


Apps (dt. Applikationen)


Apps werden Computerprogramme  genannt, die der Lösung von Benutzerproblemen dienen. 
Beispiele für Anwendungsgebiete sind z. B. Bildbearbeitung, Videobearbeitung, Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulation, Computerspiele. 
Im deutschen Sprachraum wurde die Abkürzung App wegen des iPhones fast ausschließlich mit mobiler 
App gleichgesetzt, also Anwendungssoftware für Mobilgeräte wie Smartphones und Tablet-Rechner. 
Inzwischen wird auch Desktop-Anwendungssoftware App genannt, z. B. beim Betriebssystem Microsoft 
Windows 10 („Windows-Apps“), das sowohl auf Desktop-PCs als auch auf Tablet-PCs eingesetzt werden 
kann. 


Cloudbasierte Dienste (Cloud Computing) 


Im Deutschen als „Rechnen in der Wolke“ übersetzt, versteht man unter Cloud Computing das Speichern 
von Daten in einem Rechenzentrum „irgendwo auf der Welt“ (datenschutzrechtliche Probleme), aber 
auch die Ausführung von Programmen, die nicht auf dem lokalen Arbeitsplatzcomputer oder Server 
installiert sind.
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Das Kultusministerium Baden-Württemberg unterscheidet bei Cloud-Diensten im schulischen Bereich 
(www.it.kultus-bw.de/,Lde/Startseite/IT-Sicherheit/Cloudbasierte_Dienste) die Kategorien: 


» Lernplattformen


» Kollaborationsplattformen


» Onlinespeicheranbieter


» Kommunikationsplattformen


Lernplattformen 


Moodle (http://lehrerfortbildung-bw.de/moodle-info/)
lo-net (http://lehrerfortbildung-bw.de/elearning/lonet/) 


Kollaborationsplattformen 


Angebote im Internet, die eine Zusammenarbeit mehrerer Personen ermöglichen


Onlinespeicheranbieter 


z. B. Google Drive, Dropbox (datenschutzrechtlich bedenklich), ownCloud (datenschutzrechtlich zum
Zeitpunkt „September 2015“ in Ordnung, da der Server in Deutschland steht).


Kommunikationsplattformen 


sind plattformübergreifende Anwendungsprogramme für internetfähige Mobiltelefone zum Austausch 
von Nachrichten. Damit ist es möglich, Nachrichten auszutauschen, ohne für SMS zu bezahlen. Neben 
dem Austausch von Mitteilungen besteht die Möglichkeit, Foto-, Kontakt-, Video- und Audiodateien 
auszutauschen sowie den eigenen Standort mitzuteilen, der per GPS ermittelt wurde (s. auch http://
www.it.kultus-bw.de/,Lde/Startseite/IT-Sicherheit/Kommunikationsplattformen).
Beispiele für Plattformen:   
» WhatsApp
» Facebook (mit Messenger)
» Twitter
» Pinterest
» Instagram
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Goldene Regeln für DTP
1. Bilder nicht verzerren!
2.  Bilder müssen mindestens 300 ppi effektiv aufweisen.
3.  Jeden Absatz einem Absatzformat zuweisen.
4.  Absatzformate sinnvoll benennen.
5.  Jede abweichende Zeichenformatierung einem Zeichenformat zuweisen.
6. Zeichenformate sinnvoll benennen.
7.  Jede Grundtextzeile am Grundlinienraster (GLR) ausrichten.
8.  Jedes Bild am GLR ausrichten (Unterkante auf dem GLR, Oberkante an der Mittellänge 


Grundtext - Buchstaben).
9.  Bilder mit weißen Hintergrund haben einen Haarlinienrahmen (0,3 pt).
10. Es gibt keinen Übersatztext.
11. Alle verknüpften Dateien werden gefunden und sind aktuell.
12. Beschnittzugabe 3 mm für randabfallende Objekte gegeben.
13.  Randabfallende Elemente werden bis in den Anschnittbereich positioniert.
14.  Vertikale Abstände werden im Absatzformat mit „Abstand davor“  


oder „Abstand danach“ bestimmt.
15.  Horizontale Abstände werden mit Tabulatoren umgesetzt, deren Position ebenfalls in 


einem Absatzformat definiert wird.
16. Seitenstege sind mindestens 4 mm (Außen, Innen, Kopf und Fuß).
17. In doppelseitigen Broschüren sind im Bund keine kritischen Bildausschnitte (z. B. 


Gesichter) oder feine Linien positioniert, da sie sich bei der Produktion verschieben 
können. Ausnahme: Auf der Doppelseite in der Mitte in der Broschüre, welche aus einem 
Papierbogen besteht.
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Grundprinzip von InDesign:


Indesign ist ein Rahmen-basiertes Layoutprogramm. Das bedeutet, dass alles, was 
auf einer Seite platziert wird, einen Rahmen benötigt. Ein Rahmen kann 
folgende Inhalte haben:
• Text
• Bild
• Nicht zugewiesen


Jeder Rahmen kann individuell und unabhängig von seinem Inhalt for-
matiert werden. Die drei wichtigsten Dinge, die man ändert oder einstellt 
sind:
• Fläche (Farbe, Muster, Transparenz)
• Kontur (Strichstärke, Farbe, Strichart)
• Effekte und Verhalten zu anderen Rahmenobjekten und zum Inhalt.


Jedes „frei“ gezeichnete Element hat erst einmal keinen zugewiesenen 
Inhalt, wie z.B. ein Rechteck, Kreis o.ä.


Effekte


Konturart/Strichart


Konturfarbe


Flächenfarbe


Konturstärke


Quelle (Abbildungen): Adobe Indesign CS5.5


Grundprinzip von InDesign:


Indesign ist ein Rahmen-basiertes Layoutprogramm. Das bedeutet, dass alles, was 
auf einer Seite platziert wird, einen Rahmen benötigt. Ein Rahmen kann 
folgende Inhalte haben:
• Text
• Bild
• Nicht zugewiesen


Jeder Rahmen kann individuell und unabhängig von seinem Inhalt for-
matiert werden. Die drei wichtigsten Dinge, die man ändert oder einstellt 
sind:
• Fläche (Farbe, Muster, Transparenz)
• Kontur (Strichstärke, Farbe, Strichart)
• Effekte und Verhalten zu anderen Rahmenobjekten und zum Inhalt.


Jedes „frei“ gezeichnete Element hat erst einmal keinen zugewiesenen 
Inhalt, wie z.B. ein Rechteck, Kreis o.ä.


Effekte


Konturart/Strichart


Konturfarbe


Flächenfarbe


Konturstärke


Quelle (Abbildungen): Adobe Indesign CS5.5


Grundprinzip von InDesign:


Indesign ist ein rahmen-basiertes Layoutprogramm. Das bedeutet, dass alles, 
was auf einer Seite platziert wird, einen Rahmen benötigt. Ein Rahmen kann
folgende Inhalte haben:
 » Text
 » Bild
 » Nicht zugewiesen


Jeder Rahmen kann individuell und unabhängig von seinem Inhalt formatiert
werden. Die drei wichtigsten Dinge, die man ändert oder einstellt
sind:
 » Fläche (Farbe, Muster, Transparenz),
 » Kontur (Strichstärke, Farbe, Strichart),
 » Effekte und Verhalten zu anderen Rahmenobjekten und zum Inhalt.


Jedes „frei“ gezeichnete Element hat erst einmal keinen zugewiesenen
Inhalt, wie z. B. ein Rechteck, Kreis o. ä.


Screenshots vom Programm Adobe InDesign CS5
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1. Legen Sie eine neue Seite an mit den folgenden Einstellungen:


2. Zeichnen Sie 1 Quadrat mit den Maßen 20 x 20 mm


3. Duplizieren und positionieren Sie die Quadrate so, dass es ein Schachbrett ergibt:


Tipps und Hinweise auf Seite 2


Aufgabe: Zeichnen Sie ein Schachbrett mit InDesign:


1. Legen Sie eine neue Seite an mit den folgenden Einstellungen:


2. Zeichnen Sie 1 Quadrat mit den Maßen 20 x 20 mm


3. Duplizieren und positionieren Sie die Quadrate so, dass es ein Schachbrett ergibt:


Tipps und Hinweise auf Seite 2


Aufgabe: Zeichnen Sie ein Schachbrett mit InDesign:


1. Legen Sie eine neue Seite an mit den folgenden Einstellungen:


2. Zeichnen Sie 1 Quadrat mit den Maßen 20 x 20 mm


3. Duplizieren und positionieren Sie die Quadrate so, dass es ein Schachbrett ergibt:


Tipps und Hinweise auf Seite 2


Aufgabe: Zeichnen Sie ein Schachbrett mit InDesign:


Tipps und Hinweise auf  
der folgenden Seite!


Aufgabe: Zeichnen Sie ein Schachbrett mit InDesign: 


1. Legen Sie eine neue Seite mit den folgenden Einstellungen an:


Screenshots vom Programm Adobe InDesign CS5


2. Zeichnen Sie ein Quadrat mit den Maßen 20 mm x 20 mm


3. Duplizieren und positionieren Sie die Quadrate so, dass es ein Schachbrett ergibt:
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Tipps und Hinweise:


• Beim Zeichnen eines Rechteckes wird dieses zum Quadrat, wenn man die 
Shift-Taste gedrückt hält.


• Nachdem man ein Rahmenobjekt mit dem Auswahlwerkzeug ausgewählt 
hat, kann man es formatieren.


• Mit gedrückter alt-Taste lassen sich Objekte einfach duplizieren... und mit 
zusätzlich gedrückter Shift-Taste „bewegt“ sich das duplizierte Objekt exakt 
auf der horizontalen, vertikalen oder 45°-Achse.


• In die Seite ist ein Koordinatensystem mit X- und Y-Achse. Der Nullpunkt 
liegt links oben.


• Ein exaktes Positionieren ist mit Hilfe der Eigenschaftspalette möglich. Sie 
passt sich immer dem aktuell ausgewählten Objekt an.


Quelle (Abbildungen): Adobe Indesign CS5


Wichtige Tastenkürzel für den Start mit InDesign:


Funktion Kürzel


Textmodus verlassen


Vorschau (Aus- und Einblenden aller nicht druckenden Sachen)


Seite verschieben


Rein zoomen


Raus zoomen


Ansicht: Seite in Fenster einpassen


Auswahl-Werkzeug


Direktauswahl-Werkzeug


Tipps und Hinweise:
 » Beim Zeichnen eines Rechteckes wird dieses zum Quadrat, wenn man die Shift-Taste 


gedrückt hält.
 » Nachdem man ein Rahmenobjekt mit dem Auswahl-Werkzeug (Taste V) ausgewählt hat, 


kann man es formatieren.
 » Mit gedrückter Alt-Taste lassen sich Objekte einfach duplizieren und mit zusätzlich 


gedrückter Shift-Taste „bewegt“ sich das duplizierte Objekt exakt auf der horizontalen, 
vertikalen oder 45°-Achse.


 » Jeder Seite liegt ein Koordinatensystem mit X- und Y-Achse zu Grunde.  
Der Nullpunkt liegt links oben.


 » Ein exaktes Positionieren ist mit Hilfe der Eigenschaftspalette möglich. Sie passt sich immer 
dem aktuell ausgewählten Objekt an.


Position und Größe eines Objektes im Fenster „Steuerung“. 


Screenshot vom Programm Adobe InDesign CS5







© BH » Seite 4


INF » BPE 6.1 » Digitales Layout


Tipps und Hinweise:


• Beim Zeichnen eines Rechteckes wird dieses zum Quadrat, wenn man die 
Shift-Taste gedrückt hält.


• Nachdem man ein Rahmenobjekt mit dem Auswahlwerkzeug ausgewählt 
hat, kann man es formatieren.


• Mit gedrückter alt-Taste lassen sich Objekte einfach duplizieren... und mit 
zusätzlich gedrückter Shift-Taste „bewegt“ sich das duplizierte Objekt exakt 
auf der horizontalen, vertikalen oder 45°-Achse.


• In die Seite ist ein Koordinatensystem mit X- und Y-Achse. Der Nullpunkt 
liegt links oben.


• Ein exaktes Positionieren ist mit Hilfe der Eigenschaftspalette möglich. Sie 
passt sich immer dem aktuell ausgewählten Objekt an.


Quelle (Abbildungen): Adobe Indesign CS5


Wichtige Tastenkürzel für den Start mit InDesign:


Funktion Kürzel


Textmodus verlassen ESC
Vorschau (Aus- und Einblenden aller nicht druckenden Sachen) W
Seite verschieben LEERTASTE
Rein zoomen LEERTASTE + STRG
Raus zoomen LEERTASTE + STRG + Alt
Ansicht: Seite in Fenster einpassen STRG + 0
Auswahl-Werkzeug ESC, V
Direktauswahl-Werkzeug A


Tipps und Hinweise:
 » Beim Zeichnen eines Rechteckes wird dieses zum Quadrat, wenn man 


die Shift-Taste gedrückt hält.
 » Nachdem man ein Rahmenobjekt mit dem Auswahl-Werkzeug (Taste V)


ausgewählt hat, kann man es formatieren.
 » Mit gedrückter Alt-Taste lassen sich Objekte einfach duplizieren und mit 


zusätzlich gedrückter Shift-Taste „bewegt“ sich das duplizierte Objekt 
exakt auf der horizontalen, vertikalen oder 45°-Achse.


 » Jeder Seite liegt ein Koordinatensystem mit X- und Y-Achse zu Grunde.  
Der Nullpunkt liegt links oben.


 » Ein exaktes Positionieren ist mit Hilfe der Eigenschaftspalette möglich. 
Sie passt sich immer dem aktuell ausgewählten Objekt an.


Position und Größe eines Objektes im Fenster „Steuerung“. 


Screenshot vom Programm Adobe InDesign CS5
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Zusatzaufgabe


Versuche die Schachbrettaufgabe mit Hilfe der Palette „Ausrichten“
zu lösen. Die Palette findest Du unter  
Fenster -> Objekte und Layout -> Ausrichten


Das Ausrichten funktioniert so: Du wählst mehrere Objekte aus und 
klickst dann auf eine der Ausrichten-Funktionen. Zum Beispiel kannst Du 
alle ausgewählten Objekte an der Oberkante des am höchsten gelegenen 
Objektes ausrichten (1) oder die Objekte gleichmäßig in der Horizontalen 
verteilen (2). Die Symbole sollen die zukünftige Lage der Objekte anzei-
gen.


(1)


(2)


Quelle (Abbildungen): Adobe Indesign CS5.5


Zusatzaufgabe


Versuchen Sie, die Schachbrettaufgabe mit Hilfe der Palette „Ausrichten“ zu 
lösen. Die Palette finden Sie unter: 
Menü: Fenster > Objekte und Layout > Ausrichten


Das Ausrichten funktioniert so: Sie wählen mehrere Objekte aus und klicken 
dann auf eine der Ausrichten-Funktionen. Zum Beispiel können Sie alle 
ausgewählten Objekte an der Oberkante des am höchsten gelegenen 
Objektes ausrichten (1) oder die Objekte gleichmäßig in der Horizontalen 
verteilen (2). Die Symbole zeigen die zukünftige Lage der Objekte an.


Die Ausrichtenpalette aufrufen. Screenshot vom 


Programm Adobe InDesign CS5


Die Ausrichtenpalette. Screenshot vom Programm 


Adobe InDesign CS5, verändert von BH
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Musterseiten (mit Gestaltungsraster)  
anlegen und bearbeiten 


Auf Musterseiten werden wiederkehrende Elemente platziert. Damit 
sind sie das Werkzeug um ein durchgängiges Layout sicherzustellen. Aus 
diesem Grund bietet es sich an, das Gestaltungsraster auf einer Musterseite 
anzulegen, damit das Raster auf jeder Seite verfügbar ist.
Darüber hinaus ist es sinnvoll, einfache wiederkehrende grafische Elemente 
(Linien), Farbflächen (Hintergründe) und Seitenzahlen (automatisch 
durchnummerierend) auf einer Musterseite zu platzieren.
Zugang zu den Musterseiten finden Sie unter  
Menü: Fenster > Seiten. 
Der obere Bereich der Seitenpalette ist für Musterseiten reserviert. Mit 
einem Doppelklick auf die betroffene Musterseite gelangt man zu dieser 
und kann jetzt wiederkehrende Inhalte platzieren.
Achtung: Bitte nicht vergessen, die Musterseite wieder zu verlassen, wenn es 
darum geht Texte und Bilder in das Dokument einzufügen!


Die Palette „Seiten“


Screenshot vom Programm 


Adobe InDesign CS5


Horizontale und vertikale Hilfslinien
Wem die Spalten- und Steglinien noch nicht ausreichen, kann auch noch Hilfslinien ziehen. Damit kann 
man praktisch unbegrenzt Spalten und Zellen abbilden. Hilfslinien erstellt man am sinnvollsten auf 
Musterseiten. Dann erscheinen sie auf allen Seiten, denen die entsprechende Musterseite zugrunde 
liegt. Die Hilfslinien rufen Sie wie folgt auf:
Menü: Layout > Hilfslinien erstellen


Automatische Seitenzahlen
Ziehen Sie einen Textrahmen auf und fügen Sie eine automatische Seitenzahl ein:
Menü: Schrift > Sonderzeichen einfügen > Marken > Aktuelle Seitenzahl


Fragen und Zusatzaufgaben:
Finden Sie heraus, wie man das Dokument mit Seite 5 beginnen lassen kann.
Finden Sie heraus, wie man das Format der Nummerierung ändern kann (z. B. Römische Ziffern, 
Buchstaben, arabische Zahlen o. a.)


Hilfslinien erstellen. Screenshot vom Programm Adobe 


InDesign CS5
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Dokument einrichten und Satzspiegel anlegen 


In InDesign kann man auf verschiedenen Ebenen ein Gestaltungsraster anlegen. Grundsätzlich stehen 
einem immer folgende Optionen zur Verfügung:
 » Abstände (Stege), zu deutsch „Seitenränder“
 » Spalten
 » Grundlinienraster
 » Horizontale und vertikale Hilfslinien 


Je nachdem, wo man die Hilfslinien erstellt oder das Raster ändert, hat es größere oder kleinere 
Auswirkungen auf das Layout:


Was
Dokument
einstellung


Voreinstel
lungen


Muster
seite


Aktuelle 
Seite


Text
rahmen


Text
formate


Objekt
formate


Abstände (Stege) 
an allen vier 
Seiten


X X X


Spalten X X X X (X) X


Grundlinienraster X X


Horizontale  
und vertikale 
Hilfslinien


X X


Satzspiegel einrichten beim Erstellen eines neuen Dokumentes


Doppelseite aktiv/inaktiv für z. B. Broschüren.


Seitenformate 


und Ausrichtung


Wenn die Anzahl der Spalten 


im Gestaltungsraster schon 


bekannt ist, kann man sie hier 


gleich angeben.


Die Seitenstege 


(Seitenränder)


Beschnittzugabe beträgt in der Regel 


mindestens 2 mm und maximal 3 mm 


(Abhängig von dem Druckverfahren) an 


allen Seiten.
Einstellungsmöglichkeiten für ein neues Dokument.


Screenshot vom Programm Adobe InDesign CS5, verändert von BH.
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Abstände (Seitenstege) und Spalten
Dokumentenweit kann man die Seitenstege beim Einrichten des 
Dokumentes angeben. Nachträglich kann man die Seitenstege auf der 
Musterseite für das ganze Dokument (wo die Musterseite gültig ist) ändern. 
 » Auf die Musterseite gehen
 » Das Fenster Layout und Spalten aufrufen 


(Menü: Layout >Stege und Spalten)
Stege und Spalten sind Hilfslinien, die das Layouten erleichtern sollen,  
die aber nicht gedruckt werden.


Menü: Layout.


Screenshot vom Programm 


Adobe InDesign CS5


Grundlinienraster (GLR) einrichten


Größter Vorteil eines Grundlinienrasters ist die gleiche Ausrichtung der Textzeilen über mehrere Seiten 
hinweg. Darüber hinaus erleichtert das Raster das Layouten umfangreicher Text-Bild-Kompositionen 
und unterstützt den Gestalter bei der Erstellung eines durchgängigen und einheitlichen Designs.


Des weiteren sorgt das exakte Ausrichten der Zeilen bei beidseitigem Druck auf durchscheinendem 
Papier dafür, dass die rückseitig bedruckte Seite nicht beim Lesen stört.
Das Grundlinienraster leitet sich aus dem Zeilenabstand des Grundtextes ab, den es in einem ersten 
Schritt zu bestimmen gilt:
 » Ziehen Sie im Satzspiegel einen Textrahmen auf und füllen Sie diesen mit Platzhaltertext  


(Menü: Schrift > Mit Platzhaltertext füllen).
 » Formatieren Sie den Platzhaltertext nach Ihren Vorstellungen (Schriftart, Schriftgrad, ungefährer 


Zeilenabstand)


Im zweiten Schritt ermitteln Sie das Grundlinienraster:
 » Bestimmen (Zählen) Sie, wieviele Zeilen Sie im Satzspiegel unterbringen wollen.
 » Bestimmen Sie die Höhe, ab welcher das Grundlinienraster beginnen soll,  


in der Regel 0 mm ab „Oberen Textrand“.
 » Berechnen Sie das GLR: Satzspiegelhöhe ÷ Anzahl der Zeilen 


Tipp: Lassen Sie InDesign den Wert selber ausrechnen. Geben Sie z. B. ein:  „270 mm / 45“ 
( siehe Abbildung auf folgender Seite )


 » Geben Sie den Wert in das Fenster „Raster“ unter  
Menü: InDesign > Voreinstellungen > Raster ein.


 » Bestätigen Sie Ihre Eingabe mit OK und blenden Sie das Grundlinienraster ein: 
Menü: Ansicht > Raster und Hilfslinien > Grundlinienraster einblenden.


gut: Zeilen laufen 


auf gleichen 


Grundlinien


Erspiendis re audition 


poris aut exerumque 


occaes ut doluptate 


reratem ut ut moloreh. 


Agnim et eum fugita-


quid molenis tissed 


ex eatem fugias as dis 


eaqui ad quas aliquis 


doloribusae


Überschrift


reratem ut ut moloreh. 


Agnim et eum fugita-


quid molenis tissed 


ex eatem fugias as dis 


eaqui ad quas aliquis 


doloribusae


schlecht: Zeilen laufen 


auf unterschiedlichen 


Grundlinien


Erspiendis re audition 


poris aut exerumque 


occaes ut doluptate 


reratem ut ut moloreh. 


Agnim et eum fugita-


quid molenis tissed 


ex eatem fugias as dis 


eaqui ad quas aliquis 


doloribusae


Überschrift


reratem ut ut moloreh. 


Agnim et eum fugita-


quid molenis tissed 


ex eatem fugias as dis 


eaqui ad quas aliquis 


doloribusae
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GLR aktivGLR inaktiv


Im dritten Schritt richten Sie abschließend den Text am Grundlinienraster aus:
 » Wählen Sie den Text aus. Gehen Sie im Fenster Steuerung auf die Absatzformatierung und 


aktivieren Sie das Grundlinienraster für den ausgewählten Text. 


Abschließende Fragen:
Was passiert, wenn das GLR aktiv ist und Sie den Zeilenabstand des Textes ändern?
Was passiert, wenn das GLR aktiv ist und Sie den Textrahmen verschieben?


Das Fenster „Raster“, wo Sie die Einstellungen für das Grundlinienraster vornehmen.   


Screenshot vom Programm Adobe InDesign CS5, verändert von BH.


Screenshots: Adobe InDesign CS5
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Überblick über alle verknüpften Dokumente
Eine Liste mit allen verknüpften Dateien rufen Sie mit dem Befehl STRG + SHIFT + D auf 


(Alternativ: Menü: Fenster/Verknüpfungen). Hier können Sie auch verloren gegangene 


Verknüpfungen aktualisieren oder wiederherstellen (vorausgesetzt, sie finden die zu 


verknüpfende Datei auf Ihrem Rechner).Fenster „Verknüpfungen“.


Screenshot vom Programm 


Adobe InDesign CS5


Dateimanagement für DTP-Projekte. Quelle: BH


Bilder in InDesign


Bilder werden in InDesign „platziert“. Dabei erstellt das Programm eine Verknüpfung zu der 
Originaldatei. Für die Ansicht in der Satzdatei wird ein niedrig auflösendes Vorschaubild generiert. 
Die Originaldatei wird beim Exportieren in eine PDF-Datei oder beim Ausdrucken an die Stelle des 
Vorschaubildes automatisch geladen.
 » Vorteil: Die Satzdatei behält eine kleine Dateigröße und man kann damit flüssig arbeiten. 
 » Möglicher Nachteil: Es ist unerlässlich die verknüpften Bilder sauber auf dem Computer zu 


speichern, damit diese gefunden werden, wenn man die Satzdatei ausdrucken oder als PDF-Datei 
exportieren möchte. Wenn die Originaldaten von InDesign nicht erreichbar sind, erscheint die 
Fehlermeldung „Verknüpfte Dateien konnten nicht gefunden werden“.


 » TIPP: Legen Sie einen Ordner an und benennen Sie ihn sinnvoll. Speichern Sie in diesen Ordner Ihre 
Satzdatei und legen Sie neben der Satzdatei einen weiteren Ordner mit dem Namen „Links“ an. 
Speichern Sie alle zu verknüpfenden Dateien in diesen Ordner:


Projekt Schmetterlinge Links


Satzdatei.indd


Tastenkürzel für das Arbeiten mit Bildern in InDesign:


Funktion Kürzel


Befehl „Platzieren“ STRG + D
Inhalt proportional einpassen STRG + ı +  + E
Inhalt zentrieren STRG +  + E
Fenster „Verknüpfungen“ einblenden STRG +  + D
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Vorgehensweise: Ein Bild platzieren:
 » Rufen Sie den Platzierungsdialog unter Menü: Datei > Platzieren oder mit dem Tastenkürzel  


STRG + D auf.
 » Wählen Sie die zu platzierende Datei aus (Sie können auch mehrere Bilder gleichzeitig auswählen, 


wenn Sie die SHIFT-Taste gedrückt halten). Bestätigen Sie mit „Öffnen“.
An Ihrem Mauszeiger befinden sich nun alle ausgewählten Bilder als kleine Vorschau. Sie können die 
Bilder auf verschiedene Arten auf der Seite platzieren.
 » Klicken Sie auf die Seite und das Bild wird in Originalgröße in einem Bildrahmen platziert.
 » Ziehen Sie mit der Maus einen Rahmen auf. (Halten Sie die SHIFT-Taste gedrückt, um die 


Rahmenproportionen unabhängig vom Bild zu bestimmen.) Das Bild wird mittig im Rahmen 
proportional eigefügt.


 » Ziehen Sie mit der Maus einen Rahmen auf. Drücken Sie auf der Tastatur die Pfeiltasten um ein 
tabellenähnliches „Raster“ zu erstellen, in welchem Sie mit dem Loslassen der Maus mehrere Bilder 
gleichzeitig platzieren können.


Korrigieren und gestalten Sie bei Bedarf im Anschluss den Bildausschnitt eines jeden Bildes. 


Den Bildausschnitt gestalten
Ein Bild hat meistens nicht die Proportionen, die es haben soll. Aus diesem Grund werden Bilder in aller 
Regel an einem oder mehreren Rändern beschnitten. Um das Bild so einzupassen und zu beschneiden, 
wie man es möchte, gibt es folgende voreingestellte Möglichkeiten. 
 » Mit einem Mausklick in die Mitte des Bildes, können Sie dieses unabhängig vom Rahmen manuell 


positionieren und skalieren.
 » Darüber hinaus bietet InDesign auch Optionen für die Anpassung des Bildes an den Rahmen. 


Diese Optionen finden Sie im Kontextmenü des Bildes (Rechtsklick auf das Bild):


WICHTIG:
Bitte achten Sie darauf, dass die Bilder NIEMALS verzerrt werden!
Das kann man leicht in der Eigenschaftsleiste überprüfen. Bild auswählen und 
horizontale und vertikale Skalierung auf Übereinstimmung überprüfen:


Das Bild ist verzerrt:


Die Skalierungswerte 


weichen voneinander ab.


Das Bild ist nicht verzerrt: 
Die Skalierungswerte sind 
gleich.


Skalierungswerte im Fenster „Steuerung“.


Screenshot vom Programm Adobe InDesign CS5


Die Anpassen-Funktion im Kontextmenü  


eines Bildes (rechter Mausklick auf das Bild).


Screenshot vom Programm Adobe InDesign CS5


Inhalt proportional anpassen und 


Inhalt zentrieren


Quelle: http://www.stockvault.net


Rahmen proportional füllen


Braune Linie: Originalgröße des 


Inhaltes (Bildes)


Quelle: http://www.stockvault.net
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Konturenführung für das Text-Bild-Layout


Allgemein
Die Kontur ist der Rahmen der Layoutobjekte in InDesign (Zur Erinnerung: InDesign ist eine Rahmen-
basierte Layout-Software). Die Konturenführung beschreibt das Verhalten eines Objektes, welches ein 
anderes überlappt. So kann zum Beispiel ein Bild, welches über einem Textfeld liegt, den Textverlauf 
dazu zwingen, um das Bild „herum zu laufen“ – entlang der Kontur.


Werkzeug
Die Konturenführung wird mit Hilfe des Fensters „Konturenführung“ eingestellt. Sie finden diese 
unter Menü:  Fenster > Konturenführung“. Wie Sie sehen, ist standardgemäß keine Konturenführung 
ausgewählt:


Das Fenster „Konturenführung“ .


Zu finden unter Menü: Fenster > Konturenführung.


Screenshot vom Programm Adobe InDesign CS5


Erweiterte Optionen
Bei freigestellten Objekten kann die Konturenführung entlang der Objektform erfolgen. In 
Abhängigkeit zur Vorlage kann man dabei InDesign selber die Kanten suchen lassen oder die 
Konturenführung entlang des „Alpha-Kanals“ einstellen. (Der „Alpha-Kanal“ ist ein  zusätzlicher 
Kanal, der bei Pixelgrafiken zusätzlich zu den Farbinformationen die Transparenz (Durchsichtigkeit) 
der einzelnen Pixel speichert.) Diese zusätzliche Einstellung muss ggf. unter „Optionen einblenden“ 
verfügbar gemacht werden.


Aufgabe
 » Setzen Sie folgende skizzierte Beispiele eines Text-Bild-Layouts mit Hilfe der Konturenführung  


(und unter Verwendung von Blindtext) um:


Bild
Bild


Bild


Bild Bild


Layout-Skizzen. Quelle: BH
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Übungsmaterial Quelle: http://www.stockvault.net/photo/125833/butterfly-closeup am 04.02.2016


Übungsmaterial Quelle: http://www.stockvault.net/photo/111840/butterfly-feeding am 04.02.2016
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Übungsmaterial Quelle: http://www.stockvault.net/photo/110399/butterfly am 04.02.2016


Übungsmaterial Quelle: http://www.stockvault.net/photo/101274/monarch-1 am 04.02.2016
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Übungsmaterial Quelle: http://www.stockvault.net/photo/110471/butterfly  am 04.02.2016


Übungsmaterial Quelle: http://www.stockvault.net/photo/104618/dark-butterfly am 04.02.2016
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Übungsmaterial Quelle: http://www.stockvault.net/photo/127972/flower-with-butterfly am 04.02.2016
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Übungsmaterial Quelle: http://www.stockvault.net/photo/110456/butterfly am 04.02.2016
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Übungsmaterial Quelle: http://www.stockvault.net/photo/103778/monarch-on-the-wildflower am 04.02.2016
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Übungsmaterial Quelle: http://www.stockvault.net/photo/99701/natures-beauty am 04.02.2016


Übungsmaterial Quelle: http://www.stockvault.net/photo/115626/nectar am 04.02.2016
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Reihensatz


Mit Reihensatz bezeichnet man eine zeilenweise strukturierte Anordnung von Inhalten. Typische 
Anwendungsbereiche sind Verzeichnisse und Auflistungen. Das wichtigste Werkzeug für den 
Reihensatz ist der Tabulator – das entscheidende Mittel um horizontale Abstände zu bestimmen.
Das Zeichen für Tabulator „»“ kann man mit dem Befehl Menü: Schrift > Verborgene Zeichen 
einblenden“ anzeigen. Merke:
 » Für jeden gesetzten Tab einer Zeile sollte man einen Tabulator definieren.
 » Jede Zeile sollte die gleiche Anzahl an Tabulatoren haben.
 » Die Eigenschaften der Tabulatoren bestimmen sie im Tabulatoren-Fenster: 


Menü: Schrift > Tabulatoren.


linksbündige Ausrichtung


Einzug links und


Einzug erste Zeile


zentrierte Ausrichtung
rechtsbündige Ausrichtung (für z. B. Zahlen)


Den Weißraum zwischen den Tabulatoren mit 


einem Satzzeichen füllen (z. B. Punkt „.“).


Die Einstellungen für Tabulatoren.


Screenshot vom Programm Adobe 


InDesign CS5, verändert von BH


Übungsaufgabe (Reihensatz) 
Setzen Sie die folgende Liste sauber mit Absatz- und Zeichenformaten und Tabulatoren um.  
Gehen Sie wie folgt vor:
 » Notieren Sie sich die Absatz- und Zeichenformate, die Sie erstellen werden.
 » Legen Sie einen Textrahmen an und fügen Sie den Beispieltext ein.
 » Erstellen Sie die Absatz- und Zeichenformate und formatieren Sie damit den Beispieltext.
 » Setzen Sie die Tabulatoren innerhalb der Absatzformate. 
 » Für Fortgeschrittene: Versuchen Sie die Hintergrundfarbe einer „Zeile“ mit Hilfe von „Absatzlinien“ 


einzufärben.


Beispieltext (unformatiert):


Meine Songs¶
1. » Klassenraum » 2:30¶
Komposition: Alpha¶
2. » Caféteria  »  3:25¶
Komposition: Beta Hintergrund¶
3. » Pausenhof  »  10:00¶
Komposition: Caesar#


Meine Songs
1. Klassenraum 2:30
Komposition: Alpha


2. Caféteria 3:25
Komposition: Beta Hintergrund


3. Pausenhof 10:00
Komposition: Caesar


Beispieltext formatiert:
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Tabellensatz 


Der Tabellensatz nimmt in InDesign eine besondere Stellung ein. Das zeigt sich auch damit, dass es für 
Tabellen einen eigenen Menüpunkt gibt. Eine Tabelle wird immer in einen Textrahmen eingefügt.
Für Tabellen können eigene Formate anlegt werden. Dies ist auch notwendig um die Tabelle zeilen-, 
spalten- oder zellenweise zu formatieren.


Anlegen einer neuen Tabelle
Es gibt mehrere Möglichkeiten, eine neue Tabelle einzufügen. Eine leere Tabelle erstellt man über 
Menü: Tabelle > Tabelle einfügen. Nicht vergessen vorher das Text-Werkzeug auswählen und ggf. noch 
einen Textrahmen aufziehen.
Man kann auch Daten aus einer Tabellenkalkulation per Copy & Paste in InDesign einfügen.  
Dann sehen die Daten erst einmal so aus:


Name      » PLZ      » Ort¶


Abraham   » 11111     » Ansbach¶


Benedikt    » 22222    » Bernhausen¶


Cornelius   » 33333     » Cuxhaven¶


Dieter   »  44444    » Detmold#


Interessant ist, dass die einzelnen Datenfelder in einem Datensatz (= Zeile) mit einem TAB getrennt 
sind. Mit dem Befehl „Tabelle/Text in Tabelle umwandeln...“ lässt sich dieser Text problemlos in eine 
Tabelle ändern:


Name PLZ Ort


Abraham 11111 Ansbach


Benedikt 22222 Bernhau-
sen


Cornelius 33333 Cuxhaven


Dieter 44444 Detmold


Emil 55555 Erfurt


Text in Tabelle umwandeln, Screenshot  


vom Programm Adobe InDesign CS5


Steuerungsfenster bei Tabellen.
Screenshot vom Programm Adobe 
InDesign CS5


Die Tabelle sieht jetzt natürlich noch gar nicht ansprechend aus. Dafür gibt es aber die 
Eigenschaftsleiste, auf der man so gut wie alles einstellen kann. Neben den bekannten 
Schriftformatierungsmöglichkeiten ein paar hilfreiche Hinweise über die Formatierung der Zellen, 
Spalten und Zeilen:


Ausrichtung des Textes in 


einer Zelle: oben, mitte, unten


Text in einer Zelle 


um 90° drehen


Konturlinien bearbeiten.


Die jeweils ausgewählte 


Linie (blau) wird geändert 


(betrifft die ausgewählten 


Zellen).


Zellenflächen bearbeiten  


(z. B. Farbe zuweisen)


Horizontale und vertikale 


Maße der Zellen


Abstände vom Zellrand 


zum Zellinhalt
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Name PLZ Ort


Abraham 11111 Ansbach


Benedikt 22222 Bernhausen


Cornelius 33333 Cuxhaven


Dieter 44444 Detmold


Emil 55555 Erfurt


Nach sorgfältiger Formatierung kann folgendes Ergebnis entstehen:


TIPP:


Da Tabellen in der Regel komplexe  


Daten übersichtlich darstellen sollen,  


ist „weniger“ oft „mehr“.


Übungsaufgabe (Tabellensatz) 


Erstellen Sie eine tabellarische Übersicht über die Schriftenklassifikation nach DIN 16518 (von 1998):


Format: DIN A3 Querformat
Stege: rechts, links und unten jeweils 15 mm, oben 25 mm
 
Inhalt: Überschrift: Schriftenklassifikation nach DIN 16518,
Tabelle mit fünf Zeilen (1 Gruppe pro Zeile) und folgende Spalten:


_________ | _________ | _________ | _________ | _________ | _________ | _________ | _________ |  Dachansatz


Gebrochene 
Schriften


Römische 
Schriften


Lineare 
Schriften


Serifenbetonte 
Schriften


Geschriebene 
Schriften


Serifen Sonstiges Zeitraum Beispiel EinsatzgebietWirkung


Quelle: BH
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Screenshots vom Programm Adobe InDesign CS5


Absatzformatierung: Möglichkeiten


Überschrift
Cae enis ex et ute intiscidem. Um faciam eumet ium faciate mpelici delec-
to velis vellatiorpor ad qui quo vendi qui ut haria consequam si con non ni-
minve nitatae cusdaerest lab ipsam aria quo officit iuscimus mos alic tem 
et dolorat re laborro eres is sedit, sitaturionem fugiam santi arum remporr 
oremporitius et expe quunt que perions equidendus, sequiam iustibeatem.  
Nam delendi psandiae eiunt, abor ad que verepelibus qui dollabora volor alige-
nim alit, alitate mporeriorem rem. 


Et voloris mivn et volorrum apedit, ut et facepellabo. List, isciasperia quatur 
aut et et que reriossuntem nulpa nonseque venihicium et mi, omnimusam, 
sitaquos quam, que sit, cor reptaquias assuntiusape quiatem postis doloris ami 
voluptatem etur rerum sum faccus aceruntibus numqui aspeliquo eossimu  
sciaesto exerum ello moluptatinte sus modit. 
Soloriam quatur, volupture nesequam sus alitiis idebissim dolorrum que min  
rem rescipsa natenihiciam essit a anduci odi temporum volessum dolorepedere 
modis endaerc ilibeaqui officia nullest occaerrum illat.


Nam delendi psandiae eiunt, abor ad que verepelibus qui dollabora volor 
aligenim alit, alitate mporeriorem rem. 


Cae enis ex et ute intiscidem. Um faciam eumet ium faciate mpelici 
delecto velis vellatiorpor ad qui quo vendi qui ut haria consequam 
si con non niminve nitatae cusdaerest lab ipsam aria quo officit ius-


cimus mos alic tem et dolorat re laborro eres is sedit, sitaturionem fugiam 
santi arum remporr oremporitius et expe quunt que perions equidendus, 
sequiam iustibeatem. 


Absatz: Abstand danach:


Einzug erste Zeile


Einzug links


Einzug rechts


Absatzlinie darunter


Initial: Zeilenhöhe und Anzahl der Zeichen


Abstand davor


Ab
sa


tz:
 B


lo
ck


sa
tz


Ab
sa


tz
Ab


sa
tz


Ab
sa


tz
li-


bü
nd


. F
la


tte
rs


at
z


erzwungener 
Zeilenumbruch
(SHIFT + RETURN)
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Absatzformate und Zeichenformate 


Mit InDesign kann man sehr effizient größere Textmengen layouten ohne dabei den Überblick über die 
verschiedenen Formatierungen von Überschriften, Absätzen, Hervorhebungen, Aufzählungen usw. zu 
verlieren. Dafür sollte man sich kurz einmal das Prinzip der Inhalt-Form-Trennung klar machen: 
Die Inhalte sind die WAS-Objekte (Text, Bilder und Grafiken). Das WIE beschreibt, wie die Objekte 
aussehen sollen.


Die Trennung von Inhalt und Form ist das Grundprinzip für 
zeitgemäße Mediengestaltung. Während z. B. im Webdesign 
die Formatierungsangaben in der Regel in einer separaten 
Datei hinterlegt werden (Stichwort: CSS), werden in InDesign 
die Formate direkt in der jeweiligen Datei angelegt. Alle 
festgelegten Formate finden Sie unter Menü: Fenster > 
Formate.
Das Anlegen und Benutzen von eigens eingerichteten Formaten bietet viele Vorteile:
 » Erleichterung bei der einheitlichen Formatierung größerer Textmengen
 » Durchsetzen einer einheitlichen Textstruktur
 » Sehr schnelles ändern der Formatierung – egal wie viel Text davon betroffen ist
 » Kontrolle der Layout-Datei, da Formatabweichungen angezeigt werden


So funktionieren Absatz- und Zeichenformate:
Absatzformate sind immer für einen ganzen Absatz gültig. Zeichenformate nur für die zugewiesenen 
Zeichen. Ein Absatz beginnt am Anfang eines Textes oder direkt nach einem vorhergehenden Absatz. 
Das Zeichen für das Ende eines Absatzes ist: ¶
Sobald der Textmarker in einem Absatz ist, kann mit einem Mausklick ein Absatzformat zugewiesen 
werden (Der Textmarker ist irgendwo in dem Absatz, mit einem Mausklick wird das vorhandene Format 
„MeinText“ zugewiesen). Die Überschrift, die einen eigenen Absatz hat, ist von der Formatzuweisung 
nicht betroffen.


WAS:
Grafische Elemente
Bilder/Bildverknüpfungen
Text


WIE:
Objektstile (Rahmenformatierungen)
Objektstile (Rahmenformatierungen)
Absatz- und Zeichenformate (Schrift, Abstände, TABs, 
Absatzlinien usw.)


Überschrift:
Ligendam ium, aut quas si dit, sincius 
mi, optatur? Santoreni aut que sumqui 
deliqui asinulpa et dic temporessini 
bearibus, que in et, voluptatur sus dunt 
debit fugia et quam evellab ipisquo 
moluptatquam sequam quam, ipsum 
rerum name voluptum re lam


Sobald das Format zugewiesen ist, wirken 
sich alle Änderungen in dem Format auf alle 
zugewiesenen Textstellen aus.
Das Format öffnet man mit einem Doppelklick 
auf den Namen (s. Abbildung nächste Seite)


Verwaltung der Absatzformate


Screenshot vom Programm 


Adobe InDesign CS5


Formatverwaltung. Screenshot vom Programm 


Adobe InDesign CS5


Die Zuweisung eines Zeichenformates 
funktioniert ähnlich:
Betroffene Zeichen auswählen und anschließend 
mit einem Klick auf das Zeichenformat dieses 
dem ausgewählten Text zuweisen.
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Bei den Absatzformatoptionen 


können Sie alle Einstellungen für Ihr 


Absatzformat vornehmen. 


TIPP: Wenn Sie in Ihrem Text einen 


(formatierten) Absatz auswählen, 


dann ein neues Absatzformat 


anlegen, werden die Einstellungen 


des ausgewählten Absatzes im neuen 


Absatzformat übernommen.


Screenshot vom Programm  


Adobe InDesign CS5


Erläuterungen: Wie formatiere ich einen Absatz?


Absatz + Einzüge¶
Ligendam ium, aut quas si dit, sincius mi, optatur? Santoreni 
aut que sumqui deliqui asinulpa.¬ 
At dic temporessini bearibus, que in et, voluptatur sus dunt 
debit fugia et quam.¶


Santoreni aut que sumqui deliqui asinulpa. Ligendam ium, 
sincius mi, optatur.¶ 


Absatz (zu Ende)-Zeichen.Einzug 1. Zeile (+ 3 mm)


Absatzlinien
(darüber/darunter)


„Harter Zeilenumbruch“ (SHIFT + Return): 
Zeilenumbruch wird erzwungen ohne dass 
der Absatz abgeschlossen wird.


TIPP:
Vertikale Abstände (Abstand zwischen 
Absätzen) immer in einem Absatzformat mit 
Abstand davor oder danach bestimmen.


Horizontale Abstände immer mit Tabulatoren 
oder mit Hilfe einer Tabelle festlegen.


Screenshot vom Programm Adobe InDesign CS5
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Aufzählung¶
Ligendam ium, aut quas si mi, optatur? ¶
- » Santoreni. ¶
- » Sumqui deliqui. ¶
- » Asinulpa et dic temporessini. Bearibus, 


que in et, voluptatur sus dunt debit fugia 
et quam.¶


Santoreni aut que sumqui deliqui asinulpa. 
Ligendam ium, aut quas si dit, sincius 


mi, optatur.¶


Einzug links (3 mm),
Einzug 1. Zeile (-3 mm)
Links-Tabulator (3 mm)


Initialien


Abstand vor 
und nach 
dem Absatz


Initial im Absatzformat bestimmen 


Screenshot vom Programm Adobe InDesign CS5


Einzüge und Abstände im Absatzformat bestimmen 


für eine Aufzählung. Screenshot vom Programm 


Adobe InDesign CS5


Aufzählungen und Initialien bestimmen


Formatierung kontrollieren


Wenn es innerhalb eines Absatzes eine Abweichung zu dem 
zugewiesenen Format gibt, dann erscheint in der Palette 
„Absatzformate“ hinter dem Formatnamen ein „+“. Diese Abweichung 
kann man mit einer erneuten Formatzuweisung bei gleichzeitig 
gedrückter Alt-Taste löschen.


„Legale“ Abweichungen innerhalb eines Absatzes sind nur mit  
Zeichenformaten umsetzbar.


Absatzformat mit 


Abweichungen im 


markierten Absatz


Screenshot vom 


Programm Adobe 


InDesign CS5
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Übungsaufgabe
Bestimmen Sie die Absatzformate für Grundtext und Überschriften des Beispiels (s. rechts):
 » Wieviele Absatzformate werden verwendet?
 » Legen Sie folgende Absatzformate an: Grundtext, Grundtext mit Initial, Überschrift H1, Überschrift 


H2
 » Bestimmen Sie die Abstände zwischen den Absätzen in den Absatzformaten (z. B. Überschrift 2 > 


Abstand danach 2 mm)
 » Formatieren Sie das Initial mit Absatz- und Zeichenformaten:


 » Legen Sie ein Zeichenformat „Initial“ an und bestimmen Sie Schriftfamilie und Schriftschnitt.
 » Legen Sie ein Absatzformat basierend auf den Grundtext an („basiert auf Absatzformat 


Grundtext), und geben Sie ihm den Namen „Grundtext mit Initial“.
 » Bestimmen Sie in diesem Absatzformat unter „Initialien und verschachtelte Formate“ ein Initial. 


Weisen Sie dem Initial eine Höhe von drei Zeilen und das Zeichenformat „Initial“ zu.
 » Legen Sie ein weiteres Zeichenformat für die Hervorhebungen im Text an.


Überschrift der Übungsaufgabe
Eine Unterüberschrift


Omnis audaerem facepel in plab istius dolupta spelibus 
aciet pelecae. Sam aute et hillitae. Nequis quatecus ali-


genissume ea quuntem haris iusapernat.


Nem laccabor sam atemost iatur? At auditate parions equi-
dunt ommodio. 


Ignisimint id ex es volor sapita samusam eaqui sum fugitinc-
tus, nonsequia que voluptas am et, nis alis et que molorero 
officto illore perunt, que vent offictemquo modicab iur alic 
torro magni cupicite et ut eosapictet ullit, corepercid maionse 
quidelibus eos quam ex eatur alit re poreptatquis quas enis 
nullabo. Berovidit alitat. Anschauungsbeispiel für die 


Übungsaufgabe. Quelle: BH


H1


H2


Grundtext mit Initial


Grundtext


Initial (1. Buchstabe)


italic („laccabor“)


italic („am“)Grundtext


Absatzformate:


Zeichenformate:


H1
 » Schriftfamilie: z. B. Myriad
 » Schriftschnitt: Bold
 » Schriftgröße: 20pt


H2
 » Schriftfamilie: z. B. Myriad
 » Schriftschnitt: Regular
 » Schriftgröße: 15pt
 » Absstand danach: 5 mm


Grundtext
 » Schriftfamilie: z. B. Myriad
 » Schriftschnitt: Regular
 » Schriftgröße: 10,5 pt
 » Zeilenabstand: 14 pt oder alle 


Zeilen am Raster ausrichten.
 » Abstand danach: 2 mm


Grundtext mit Initial
 » basiert auf Grundtext
 » Initial über drei Zeilen und ein 


Zeichen
 » Zeichenformat: Initial  


(sobald vorhanden)


italic
 » Schriftschnitt: italic


Initial
 » Schriftfamilie:  


z. B. Caslon
 » Schriftschnitt: Regular


Das Zeichenformat für 
das Initial sollte über das 
Absatzformat „Grundtext 
mit Initial“ zugewiesen 
werden.


Angaben für die Absatzformate Angaben für die 
Zeichenformate
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Dokumenten-Fertigstellung und PDF-Ausgabe (mit InDesign)


Vorneweg: Preflight
Das Preflight-Fenster informiert über Probleme bei den 
Verknüpfungen, Übersatztext, fehlende Schriften und 
so weiter. Es liefert erste Hinweise, wo im Dokument 
(schwerwiegende) Fehler enthalten sind.  
Menü: Fenster > Ausgabe > Preflight
Typische Probleme werden im Folgenden mit 
Lösungsvorschlägen erläutert.


Probleme werden beim Preflight mit 


Seitenangabe aufgelistet. Wenn der Punkt 


rot ist, hat das Programm schwerwiegende 


Probleme gefunden. 


Wichtig: Im Preflight werden lediglich 


technische Probleme aufgeführt. Häufige 


Fehler im Layout kann das Programm nicht 


erkennen.


Screenshot vom Programm Adobe  


InDesign CS5


1. Verknüpfungen (z. B. Bilder)
 » Bildausschnitt und Skalierung (keine 


Verzerrungen!) überprüfen (s. Abbildung 
unten)


 » Auflösung überprüfen und ggf. mit einem 
Bildbearbeitungsprogramm oder durch 
Layoutänderung korrigieren 
Merke: Bilder für den Druck sollten effektiv 
mindestens 300 ppi aufweisen (s. Palette 
„Info“ unter Menü: Fenster > Informationen)


 » Verknüfungen aktualisieren bzw. reparieren 
mit dem Fenster „Verknüpfungen“


Das Fenster Informationen, wenn ein Bild 


ausgewählt ist.


Der effektive ppi-Wert sollte bei 


Printprodukten mindestens 300 betragen.


Wenn hier zwei unterschiedliche Werte 


erscheinen (z. B. 100 x 120) ist das Bild 


verzerrt skaliert. 


Screenshot vom Programm Adobe  


InDesign CS5, verändert von BH


Verknüpfte Datei wird 


gefunden. Allerdings 


wurde sie verändert.


Lösung: Verknüpfung 


aktualisieren


Verknüpfte Datei wird 


nicht gefunden. 


Lösung: Datei erneut 


verknüpfen


Fenster 


Verknüpfungen


Screenshot vom 


Programm Adobe 


InDesign CS5, 


verändert von BH
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2. Bei Arbeiten mit Grundlinienraster
 » Prüfen Sie, ob alle Texte und Bilder am GLR ausgerichtet sind. 


Bei Verwendung von Absatzformaten können Sie diese Einstellung im Absatzformat überprüfen  
(s. auch Punkt 3).


 » Überschriften können mit Grundlinienversatz individuell eingepasst werden. 


3. Typografie (Absatz- und Zeichenformate)
 » Sind Absatz- und Zeichenformate sinnvoll eingesetzt?
 » Abweichungen löschen, ggf. weitere Absatz- und 


  Zeichenformate definieren
Änderungen immer visuell überprüfen!


4. Detailtypografie
Vermeiden Sie folgende Textelemente:
 » keine doppelten Absätze
 » keine doppelten Leerzeichen
 » keine falschen Anführungszeichen


Vorgehensweise: Mit dem Fenster „Suchen und Ersetzen“ 
können Sie schnell und effektiv Fehler aufspüren und mit den 
richtigen Zeichen ersetzen. (Menü: Bearbeiten >  
Suchen/Ersetzen) oder Tastenkombi nation „Befehl + f“


5. Übersatztext entfernen
Übersatztext bezeichnet Text in überfüllten Textrahmen, der 
aufgrund der Rahmengröße nicht mehr angezeigt werden 
kann. Lösungsansätze: 
 » Textrahmen vergrößern
 » Übersatztext löschen (macht nur Sinn, wenn er unwichtig ist)
 » Textformatierung ändern (z. B. Schriftgröße verkleinern) damit der Text in den Textrahmen passt


6. Satzdatei verpacken
Wenn das Druckdokument perfekt ist, bietet es sich an, die Datei zu „verpacken“. Dabei wird an einem 
auswählbaren Speicherort ein neuer Ordner angelegt, in welchen die Satzdatei mit allen verwendeten 
Schriftarten und verknpften Dateien abgespeichert wird. Den Befehl dafür finden Sie unter:
Menü: Datei > Verpacken
Zweck: Satzdatei mit allen benötigten Dateien auf einem Speicherstick speichern (z. B. bei Abgaben, 
Mit-nach-Hause nehmen, komprimieren und verschicken o. a.)


Das „+“ signalisiert eine abweichende Formatierung in dem Absatz. 


Lösung, wenn die abweichende Formatierung aufgehoben werden soll: 


Absatzformatierung erzwingen


Lösung, wenn die abweichende Formatierung beibehalten werden soll  


(z. B. Hervorhebung eines Wortes): Ein Zeichenformat für diese 


Formatierung anlegen und zuweisen


Fenster Absatzformate


Screenshot vom Programm Adobe  


InDesign CS5, verändert von BH


Fenster Suchen/Ersetzen


Screenshot vom Programm Adobe  


InDesign CS5
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7. Druckfähiges PDF (aus InDesign) erstellen


PDF = Portable Document Format (engl.: 
transportables Dokumentenformat).
Eine PDF-Datei gilt als druckfähiges 
Dokument, dessen großer Vorteil es ist, dass 
alle verwendeten Schriften und Grafiken 
eingebettet werden können. Damit kann 
es plattformübergreifend geöffnet und 
ausgedruckt werden. Diese problemlose 
Weitergabemöglichkeit zwischen den 
verschiedenen Computersystemen geht auf 
Kosten der Bearbeitungsmöglichkeiten. Eine 
PDF-Datei ist so gut wie schreibgeschützt, 
das bedeutet, man kann darin kaum noch 
Änderungen vornehmen. 
Die typischen Konvertierungsprobleme (wie 
zum Beispiel veränderter Seitenumbruch 
oder falsche Schriftarten), die beim Austausch 
eines Dokuments zwischen verschiedenen 
Anwendungsprogrammen auftreten können (wie 
man es z. B. von Word oder OpenOffice kennt), 
entfallen. Das kann man auch durchaus als Vorteil 
begreifen, wenn man sicherstellen will, dass an 
der Druckdatei nichts mehr geändert werden 
kann. 
Im Folgenden eine schrittweise Erklärung der 
wichtigsten Einstellungen für ein druckfähiges 
PDF. 
Das PDF-Exportieren-Fenster öffnet man mit dem 
Befehl: Menü: Datei > Exportieren 


Schritt 1: 
(Speicherort und Dateiname wählen):
Geben Sie den Zielort und einen Dateinamen 
an. Achten Sie darauf, dass der Dateityp auf 
„Adobe PDF Druck“ eingestellt ist. (In der Regel 
voreingestellt). Nach einem Klick auf „speichern“ 
öffnet sich ein PDF-Export-Fenster mit sieben 
Reitern und einem übergeordneten Auswahlfeld:


Schritt 2: 
Auswahlfeld
Geben Sie folgende Auswahl ein:
 » Adobe PDF-Vorgaben: 


[Druckausgabequalität] 
Standard: keinen 


 » Kompatibilität: In der Regel mind. PDF 1.6, da 
ab dieser Version Transparenzeinstellungen 
unterstützt werden.


Schritt 3 :
Allgemein
 » Wählen Sie hier die zu exportierenden 


Seitenbereiche aus. Seiten „alle“ oder 
Bereiche angeben. Bsp.: 1-5, 4,7,11-12


 » Das Häkchen „Druckbögen“ fasst 
nebeneinander liegende Seiten einer 
Broschüre auf einer Seite zusammen. (Für 
Ansichtszwecke hilfreich).  
Aktivieren Sie das Häkchen, um im PDF den 
Druckbogen auf einer Seite sehen zu können.


Alle weiteren Häkchen sind nicht 
notwendigerweise zu aktivieren.


Schritt 4 : 
Komprimierung
Hier können Sie Einstellungen vornehmen, 
inwieweit die Bilder, die in das PDF eingebettet 
werden, umgerechnet werden. Kontrollieren 
Sie, ob die Angaben zur Komprimierung der 
folgenden Abbildung übereinstimmen.


Schritt 5: 
Marken und Beschnitt
Hier muss ggf. die Beschnittzugabe hinzugefügt 
werden. Wenn keine Beschnittzugabe 
erforderlich ist, deaktivieren Sie alles.
Achten Sie für die vorliegende Satzdatei darauf, 
dass keine Beschnittzugabe aktiviert ist.


Schritt 6: 
Ausgabe
Hier werden Einstellungen zum Farbmanagement 
getätigt. In der Regel erkundigen Sie sich bei 
der Druckerei, welche Einstellung richtig ist. Für 
Schulzwecke wählen Sie folgendes aus:
 » Farbkonvertierung: keine Farbkonvertierung.
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Schritt 7: 
Erweitert
Hier muss in der Regel nichts mehr geändert 
werden. Achten Sie darauf, dass alle Schriftarten 
mit entsprechenden Berechtigungen eingebettet 
werden. Außerdem bitte kein Häkchen bei OPI 
(Open Prepress Interface) und kein Häkchen bei 
JDF setzen.


Schritt 8: 
Sicherheit
In der Regel muss hier nichts eingegeben 
werden, außer man möchte dem PDF bestimmte 
Restriktionen mitgeben, wie z. B. Passwortschutz, 
Unterbindung der Druckmöglichkeit etc.


Schritt 9 
Übersicht
Eine Übersicht über alle getätigten PDF-
Einstellungen


Schritt 10:  
Exportieren 
Mit einem Klick auf „Exportieren“ wird die PDF-
Datei generiert in den in Schritt 1 angegebenen 
Zielordner gespeichert.


Einstellungen für den PDF-Export


Screenshot: Adobe InDesign CS5
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Grafik-Programme


Photoshop, Illustrator, InDesign


Die wichtigsten Unterschiede


Photoshop = basiert auf Pixeln


Einsatz
Fotografische Bildbearbeitung 
(Composings, Retuschen, Reinzeichnung) für Print und Web, Gestaltung von Websites


Illustrator = basiert auf Vektoren


Einsatz 
Zeichnung von Logos oder abstrakten Gegenständen, Illustrationen


InDesign = Layoutprogramm für den Printbereich, auch mit Hilfe von 


Photoshop + Illustrator


Einsatz:
Layouten von Briefbögen, Visitenkarten, Broschüren, Büchern etc. …


Alle drei Programme zusammen


Photoshop Illustrator


InDesign


Laden von 
Pixelbildern 
in InDesign


Laden von 
Vektorgrafiken 
in InDesign
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Adobe Illustrator


Arbeitsbereich


Die Arbeitsfläche mit vergrößerter Werkzeugleiste 


Direktauswahl-Werkzeug


Auswahl-Werkzeug


Text-Werkzeug


Pfade-Werkzeug oder Zeichenstift


Drehen-Werkzeug


Skalieren-Werkzeug


Zoom-Werkzeug


Navigieren im Dokument:
Navigator: Fenster, Objekt und Layout, Navigator
oder mit dem Hand-Symbol in der Werkzeugleiste


Abbildung: Screenshot vom Programm Adobe Illustrator, bearbeitet von BG







INF GMT » BPE 4.1 » Benutzeroberfläche


© BG » Seite 3


Adobe Illustrator


Das Zeichenstift-Werkzeug


Aufgabe 1
» Öffnen Sie das Programm Illustrator.
» Gehen Sie auf das Zeichenstift-Werkzeug


und klicken Sie es etwas länger an.
Es öffnet sich untenstehende Palette.
Beschriften Sie diese richtig.


Aufgabe 2
» Legen Sie unter Datei > Neu eine neue Seite an,


Einstellungen siehe rechts.
» Zeichnen Sie die Kurven, die bei den einzelnen Werkzeugen zu


sehen sind, grob nach.
» Füllen Sie den untenstehenden Lückentext aus.


Mit dem  zeichnet man 


Objekte aus  und  Linien.


Mit dem 


fügt man Pfaden Ankerpunkte .


Mit dem  


 Sie Übergangspunkte in Eckpunkte um und umgekehrt.


Mit dem 


  man Ankerpunkte aus 
Pfaden.


Abbildungen: Screenshots vom Programm Adobe Illustrator, bearbeitet von BG
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Adobe Illustrator


Das Zeichenstift-Werkzeug


Aufgabe 1
» Öffnen Sie das Programm Illustrator.
» Gehen Sie auf das Zeichenstift-Werkzeug


und klicken Sie es etwas länger an.
Es öffnet sich untenstehende Palette.
Beschriften Sie diese richtig.


Aufgabe 2
» Legen Sie unter Datei > Neu eine neue Seite an,


Einstellungen siehe rechts.
» Zeichnen Sie die Kurven, die bei den einzelnen Werkzeugen zu


sehen sind, grob nach.
» Füllen Sie den untenstehenden Lückentext aus.


Mit dem  zeichnen Sie 


Objekte aus  und  Linien.


Mit dem   


fügt man Pfaden Ankerpunkte .


Mit dem  


 man Übergangspunkte in Eckpunkte um und umgekehrt.


Mit dem 


  


 man Ankerpunkte aus 
Pfaden.


Zeichenstift- 
Werkzeug (P)


Zeichenstift-Werkzeug (P)


geraden gekrümmten


Ankerpunkt 
löschen-(-)


Ankerpunkt löschen


löscht


wandelt


Ankerpunkt 
hinzufügen-(+)


hinzu


Ankerpunkt hinzufügen-


Ankerpunkt 
konvertieren- 
(shift+C)


Ankerpunkt konvertieren- (Umschalt + C)


Abbildungen: Screenshots vom Programm Adobe Illustrator, bearbeitet von BG
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Unterschied von Vektor- zu Pixelgrafik


Vektorgrafik beliebig vergrößerbar,
geringere Speichermenge, für Logos oder 
grafische Darstellungen optimal


Pixelbild wird irgendwann pixelig und unscharf, 
verliert Qualität, verbraucht viel Speicherplatz


Unterschied erst in der Vergrößerung 
sichtbar


Adobe Illustrator


Das Zeichenstift-Werkzeug


Hilfreiche Kurzbefehle


Exkurs: Vektorformate


» EPS (Encapsulated PostScript)
» AI


Vorteile EPS-Dateiformat: 


Das EPS ist zu wählen, wenn eine digitale Schrift-
Schneidmaschine angesteuert wird oder wenn 
ein Farbprofil zwingend eingebettet werden 
muss oder wenn das File ein Photoshop-Duplex-
Bild enthält. 


In allen anderen Fällen ist das AI-Format zu 
bevorzugen.


Alle Abbildungen: Screenshots aus dem Programm Adobe Illustrator, bearbeitet von BG;  „halofivelogo“ von BG
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Inhalte des Unterrichts
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Die drei wichtigsten 


Grafik-Programme


Photoshop, Illustrator, InDesign
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Photoshop, Illustrator, InDesign


Die wichtigsten Unterschiede


InDesign = Layoutprogramm für den 


Printbereich, auch mit Hilfe von 


Photoshop + Illustrator


Einsatz: Layouten von Briefbögen, 


Visitenkarten, Broschüren, Büchern etc. …
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Photoshop, Illustrator, InDesign


Die wichtigsten Unterschiede


Photoshop = Pixelbasiert


Einsatz: 


Fotografische Bildbearbeitung 


(Composings, Retuschen, Reinzeichnung) für Print und Web, 
Gestaltung von Websites 
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Photoshop, Illustrator, InDesign


Die wichtigsten Unterschiede


Illustrator = Vektorbasiert


Einsatz: 


Zeichnung von Logos oder abstrakten 
Gegenständen, Illustrationen
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Photoshop, Illustrator, InDesign


Alle drei Programme zusammen


Photoshop Illustrator


InDesign


Laden von 


Pixelbildern 


in InDesign


Laden von 


Vektorgrafiken 


in InDesign
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Quelle Abbildungen: BG  
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Einführung Illustrator Illustrator = Vektorbasiert


Einsatz: 


Zeichnung von Logos oder abstrakten 


Gegenständen, Illustrationen
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Beispiele Vektorgrafiken
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Quelle Abbildung: BG 
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Quelle Abbildung: BG 
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Quelle Abbildung: Adobe Illustrator CS6 Symbolbibliothek. 
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Beispiel Pixelbild
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Pixelbild


Logo ist Vektorgrafik


Text ist Vektorgrafik


lem


Schöner nachsitzen.
Quelle Abbildung: 


Foto, Logo, Text, Layout BG;  


Stuhl der Firma lapaloma; 


Abb. dient ausschließlich päd. Zwecken.
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Unterschied Vektorgrafik / Pixelbild


ist manchmal nicht eindeutig erkennbar.
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Vektorgrafik oder Pixelbild?
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Unterschied erst in der Vergrößerung sichtbar


Vektorgrafik beliebig vergrößerbar, geringere 
Speichermenge, für Logos oder grafische Darstellungen 
optimal


Pixelbild wird irgendwann pixelig und unscharf, verliert 
Qualität, verbraucht viel Speicherplatz
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Vektorgrafiken


Eine Vektorgrafik ist eine Computergrafik, die aus 
einfachen Formen wie Linien, Kreisen, Polygonen 
oder mathematisch berechenbaren Kurven  (z.B. 
Parabeln) zusammengesetzt ist. 
Um beispielsweise das Bild eines Kreises zu 
speichern, benötigt eine Vektorgrafik mindestens 
zwei Werte: 
» die Lage des Kreismittelpunkts und
» den Kreisdurchmesser (Radius).


Daneben werden gegebenfalls auch 
» die Außen- und Innenfarbe
» die Strichstärke des Kreisbogens,
» die Füllfarbe oder das Füllmuster
und weitere Daten angegeben.


Vektorgrafiken erlauben es, Dokumente 
unabhängig von der Auflösung des Ausgabe- 
geräts zu beschreiben.  


Mit Hilfe einer vektorgrafikfähigen 
Seitenbeschreibungssprache wie PostScript 
(PS) oder dem Portable Document Format 
(PDF) können Dokumente, im Gegensatz zu 
Pixelgrafiken (àCT LPE 2 Bildbearbeitung), mit 
der jeweils höchstmöglichen Auflösung  
auf Bildschirmen verlustfrei dargestellt oder  
in beliebiger Größe ausgedruckt werden.


Auf gängigen Computersystemen finden heute 
überwiegend so genannte Outline-Schriften 
Verwendung, die die Umrisse jedes Zeichens 
als Vektorgrafik beschreiben. 
Wichtige Schriftformate sind: 
» TrueType,
» PostScript und
» OpenType.


Die Umrisse eines Zeichens können (z.B. in 
ILLUSTRATOR: Objekt à Umwandeln) daher wie 
jede andere Vektorgrafik bearbeitet werden, z.B. 
zur Erstellung eines eigenen Zeichensatzes.


Grafiken erstellt mit Adobe Illustrator CS6 
von Helmut van Eimeren 


INF GMT » BPE 4.1 » Vektorgrafik – Grundlagen
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Illustrator – Einstieg: Roboter zeichnen


Bevor man komplizierte Zeichnungen erstellt, sollte man erst den Umgang 
mit den Grundformen üben. Dazu zählen: Rechteck, Ellipse, Linie und 
Polygon. Schon mit diesen einfachen Formen lassen sich sehr tolle Objekte 
erstellen.
In Illustrator gibt es ein paar grundlegende Regeln, die jeder kennen sollte:


1. Objekte lassen sich entweder mit der Maus aufziehen, oder mit einem
Klick auf die Zeichnungs� äche platzieren, wobei dann die Größe
numerisch eingegeben werden kann. Mit der zweiten Möglichkeit lässt
sich die Größe besser steuern.


2. Jedes Objekt hat normalerweise eine Kontur und eine Füllung. Die
Farben können separat gewählt werden. Außerdem kann die Stärke der
Kontur verändert werden.


3. Mit gedrückter SHIFT-Taste kann man beim Aufziehen Quadrate bzw.
Kreise erzeugen.


4. Normalerweise wird ein Objekt von einem Eckpunkt aus aufgezogen.
Wenn man beim Erstellen die ALT-Taste drückt, ist der Anfangspunkt der
Mittelpunkt des Objekts. Das ist z. B. hilfreich, um einen Kreis auf einen
bestimmten Punkt zu setzen.


5. Mit der LEERTASTE kann man das Objekt beim Anlegen verschieben.


6. Größe und Lage können im Nachhinein über die Eigenschaftenleiste der
Auswahl-Werkzeuge mit Zahlenwerten gesteuert werden.


7. Mit der ALT-Taste und dem Auswahl-Werkzeug können Objekte kopiert
werden.


Sonst gelten ähnliche Tastenkombinationen, wie bei Photoshop:
» STRG + 0 = ganzes Bild
» Leertaste = Ausschnitt verschieben
» STRG + Leertaste = Vergrößern
» STRG + ALT + Leertaste = Verkleinerung
» V = Verschieben-Werkzeug
» …


Aufgabe: 
Erstellen Sie einen Roboter mit Illustrator. Wenn Sie noch Zeit haben, 
zeichnen Sie noch ein Ufo, eine Rakete, oder …


Abbildung: BG 


Abbildung: 


Symbolbibliothek Adobe Illustrator 


Abbildungen: Screenshots vom Programm Adobe Illustrator 
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Abbildung 01: Jakub Krechowicz  | www.stockvault.net/photo/113052/giraffe/ | 16072015.


Abbildung 02, 03: BH


Abbildung 01


Abbildung 02


Abbildung 03


Projekt „Tierlogo“


1. Schritt Auswahl eines Tieres
Wählen Sie ein Tier aus, welches zu Ihnen passt und finden Sie dazu digitale
Fotos. Besonders gut geeignet sind Fotos, auf denen das Tier deutlich in
seiner Gesamtheit zu erkennen ist. Manchmal ist es hilfreich für Details
mehrere Fotos von einem Tier zu haben.
Speichern Sie die verwendeten Fotos mit in den Projektordner.


2. Vektordatei anlegen
Mit den Zeichenstift-Werkzeugen werden jetzt die Konturen der Pixelgrafik
nachgezeichnet.


3. Details hinzufügen,
damit das Tier räumlicher dargestellt wird und der Betrachter den
Körperbau besser verstehen kann.


4. Einfärben und Details hinzufügen,
außerdem den Schriftzug nicht vergessen! Diese Datei speichern Sie unter
„NachnameVorname_Tierlogo.ai“ ab.


5. Für die Schnellen
Auf einer neuen Zeichenfläche das Tierlogo stilisieren. Das bedeutet: soviele
Details wie nötig (um das Tier noch zu erkennen) und so wenig wie möglich.
Dabei darf auch die Grundform behutsam verändert und verfremdet
werden.


Bewertungskriterien:
» Korrekter und sinnvoller Einsatz der Technik, der Umgang mit Illustrator


(Ebenen, Zeichenstift-Werkzeug)
» Tierlogo: Komplexität und Abstraktion, Stilisierung
» Zeitvorgaben eingehalten (vier Unterichtsstunden)
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Elemente der Benutzeroberfläche


Infoblatt für Lehrkräfte, kein Arbeitsblatt!


Einstieg über Lernhilfen


Im Lehrplan stehen für den Bereich Bildbearbeitung in CT gerade einmal  
16 Stunden zur Verfügung. Ein Schwerpunkt kann die Anleitung für die 
Schülerinnen und Schüler zum eigenständigen Einsatz von Hilfen, Tutorien 
und Aufgaben sein.


Zu den ersten Schritten mit Photoshopwerkzeugen empfiehlt es sich, Zeit 
mit der Hilfefunktion zu verbringen. 


Dazu gehören: 
» Quickinfo (Gelber Kasten – Name des Werkzeugs und Kurzbefehl)
» Hilfe öffnen
» Suchfunktion verstehen
» Programmoberfläche anpassen
» Beispielbilder finden sich im Beispielordner von PS.


Aufgaben


1. Werkzeuge erklären
Jeder Schüler oder Kleingruppen bekommen ein Werkzeug zugelost und
müssen mit der PSD-Hilfe und einem Beispielbild das Werkzeug erklären.


2. Hilfevideos anschauen und Bilder retuschieren
z. B. http://tv.adobe.com/de/


Hier findet man Tutorialvideos zu den Grundfunktionen von PS. Auf 
YouTube finden sich ebenfalls tausende Videos zu Bildretusche in vielen 
Sprachen. Diese sind in der Qualität sehr unterschiedlich, deshalb ist hier 
eine aufwändige Vorauswahl notwendig.


Weitere Quellen für Tutorials und Projekte1:
» http://psd-tutorials.de
» www.smashingmagazine.com
» www.video2brain.com/de/
» www.lynda.com/


Die Webseite PSD-Tutorials bietet nach Anmeldung unter der Webseite:
www.grafik-macht-schule.de
ein mehrere Gigabyte großes Paket mit kostenlosen Lernvideos zu InDesign, 
Illustrator und Photoshop. 


1 Diese Liste ist unvollständig und kann erweitert werden.  
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Einsatz und Nutzen von Bildbearbeitungssoftware


Infoblatt für Lehrkräfte, kein Arbeitsblatt!


Einstieg über bekannte und unbekannte Beispiele


Viele gute Beispiele für Fotomontagen findet man in der Literatur und im 
Internet. Da im Rahmen der Handreichungskommission auf Urheberrechte 
besonders geachtet werden muss, werden an dieser Stelle nur allgemeine 
Hilfen zur Suche im Netz gegeben. 


Für die erste Stunde bietet es sich an, kurz die Bedeutung und den Einfluss  
der Bildretusche auf die öffentliche Wahrnehmung und Meinungsbildung 
zu beleuchten. Schwerpunkte können Kultur und Mode, sowie Politik und 
Wirtschaft sein.


Die besondere Bedeutung der Software „Photoshop“ zeigt sich darin, dass 
der Name des Programms als Synonym für Retusche steht. Im Englischen 
bedeutet „to photoshop something“  ein Bild nachzubearbeiten.


Aktuelle und historische Bildretuschen können kommentiert präsentiert 
werden.  


Suchen Sie mit Hilfe folgender Stichworte:


Allgemein:
„famous photoshoped images“
„historical manipulated images“


Zu Mode und Kultur: 
„britney spears manipulated images“
2010 veröffentlichte eine Agentur und ein Magazin mit Erlaubnis von 
Britney Spears die unbearbeiteten Fotos einer Bildstrecke. Sie zeigen 
deutlich, wie Bilder von bekannten Personen geschönt werden.  


Dies ist ein guter Einstieg in eine Diskussion über die Folgen von 
Bildretuschen. Folgenden Fragen können erörtert werden: 
» Erzeugen Bildretuschen ein falsches Selbstbild?
» Was ist die in der Werbung vermittelte Idealfigur?
» An welcher Stelle endet die Korrektur und


wo beginnt die visuelle Lüge?
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Bildparameter, Ebenen, Farbe


Neues Bild, Bildgröße, Hilfslinien, Farbe 
wählen, Ebenen erstellen/duplizieren


Aufgaben


1. Erstellen Sie eine neue Datei mit der Bildgröße
800 x 600 Pixel, Farbe RGB.


2. Ziehen Sie zwei horizontale Hilfslinien,
um die Fläche in drei gleiche Teile zu Teilen.


3. Erstellen Sie in drei Ebenen drei Flächen
mit Hilfe der rechteckigen Auswahl und füllen
Sie die Flächen so, dass die Flagge
Deutschlands entsteht.


4. Ergänzen Sie mit weiteren Flächen zur Flagge:
Österreich, Frankreich, Italien.


5. Mit Hilfe der Kreisauswahl können Sie die
Flagge der Türkei erstellen. In dem Polygon-
werkzeug � nden Sie die Sternform.


6. Erstellen Sie weitere Flaggen, z. B. USA, Schweiz
(quadratische Flagge!).
Nutzen Sie Hilfslinien und das Raster.


Bildquelle: BG


Flaggenbeispiele


Gruppiert Flächen auf Ebenen


INF GMT » BPE 5.1 » Bildparameter
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Anwendungen


Freistellen, Farbänderung, Text


Aufgaben


1. Öffnen Sie Teekanne.jpg.


2. Stellen Sie die Teekanne frei.
Sie können mit Ebenenmasken arbeiten.
Werkzeuge: z. B. Zauberstab, Lasso, Auswahlwerkzeuge


3. Ändern Sie die Farbe des Deckels von blau nach grün um.
Werkzeuge: z. B. Ebenenmaske, Einstellungsebene


4. Schreiben Sie mit dem Textwerkzeug „Tee“ auf die Kanne.
Verwenden Sie dafür das Grün des Deckels.
Werkzeuge: Textwerkzeug, Pipette


Bildquelle: BG
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Bildquelle: BG


Original: Teekanne


Anwendungen


Freistellen, Farbänderung, Text
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Anwendungen


Freistellen, Verschieben, Farbänderung, 
Skalieren, Weichzeichnen


Aufgaben


1. Öff nen Sie die Datei Dose.jpg.


2. Stellen Sie die Dose frei.
Notwendig für Punkt 7.


3. Öff nen Sie Dosendeckel.jpg.


4. Stellen sie den Dosendeckel mit Hilfe
einer Ebenenmaske frei.


5. Kopieren Sie die Hintergrundebene.


6. Montieren Sie den Deckel auf die Dose.


7. Machen Sie für den Hintergrund/Untergrund
in der Datei drei Varianten:


1. Den Hintergrund in Graustufen
2. Den Hintergrund weichgezeichnet
3. Den Hintergrund mit Fichtenholz


Verwenden Sie dafür die Datei Fichte_bg.jpg.


Ergänzen Sie dazu einen zusätzlichen 
Objektschatten für die Dose. 


Bildquelle: BG


Original: Dose, Deckel


Komposition


Komposition: verschiedenen Hintergründe
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Anwendungen


Freistellen, Verschieben, Farbänderung, 
Skalieren, Weichzeichnen


Unterichtsmaterial


Bildquelle: BG


Original: Dose
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Anwendungen


Freistellen, Verschieben, Farbänderung, 
Skalieren, Weichzeichnen


Unterichtsmaterial


Bildquelle: BG


Original: Deckel
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Anwendungen


Freistellen, Verschieben, Farbänderung, 
Skalieren, Weichzeichnen


Unterichtsmaterial


Bildquelle: BG


Original: Fichte
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Typografischer Kalender für das Jahr 20_ _


Arbeitsauftrag
 » Erstellen eines Kalenders für 20_ _ 
 » Jeder Schüler und jede Schülerin erstellt eine Kalenderblattseite eines halben Monats 


(1. bis 15. bzw. 16. bis 30./31.).
 » Jeder Schüler und jede Schülerin entwirft außerdem eine Titelseite zu dem eigenen Kalender.
 » Alle Einzelseiten werden schließlich zusammengestellt, so dass der fertige Kalender aus 24 Einzelseiten und 


einer Titelseite besteht.


Vorgaben
 » Der Kalender soll rein typografisch gestaltet werden.  


(In begründeten Fällen können grafische Elemente oder Formen die typografische Gestaltung ergänzen.)
 » Das Kalenderblatt/die Titelseite können schwarz-weiß oder farbig umgesetzt werden.
 » Format des Kalenders: 29,7 cm (breit) x 42 cm (hoch)
 » Kalenderblatt und Titelblatt mit Adobe InDesign erstellen.


Thema des Kalenders
 » Nachhaltiges Design


„Designerinnen und Designer sind in hohem Maße mitverantwortlich dafür, wie unsere Welt gestaltet wird. Design prägt,  


Design ist Vorbild und schafft neues Bewusstsein. Design verbraucht Ressourcen – manchmal mehr,


manchmal weniger. Dem nachhaltigen Umgang mit den natürlichen Ressourcen, mit der Umwelt und mit den


Menschen, die noch über Generationen in dieser Welt leben können sollen, muss Design gerecht werden.“


Allianz deutscher Designer (AGD)


Folgender Text muss auf der Titelseite verwendet werden:
Nachhaltiges Design
(Weitere Buchstaben/Worte/Texte/grafische Elemente können bei Bedarf hinzugefügt werden.)


Folgende Texte/Angaben müssen auf jeder Kalenderblattseite enthalten sein:
 » Monatsname
 » Wochentage mit Datum (1. bis 15. bzw. 16. bis 30./31.)
 » Jede Schülerin/jeder Schüler wählt einen Aspekt zum Thema „Nachhaltigkeit und Design“ und wählt den 


passenden Text selbstständig aus. Umfang des Textes ist freigestellt und soll sinnvoll gewählt werden, so dass 
die gewünschte Aussage, informativ und gestalterisch ansprechend/überraschend vermittelt wird.


 » Sollte der Text nicht selbst erstellt sein, muss die Quelle auf dem Kalenderblatt angegeben werden (klein,
 » unauffällig, seitlich am Kalenderblattrand positioniert).  


 
Zeitvorgaben


_ _ . _ _ . 20_ _  Briefing/Einarbeiten in die Thematik (ohne Computer)
_ _ . _ _ . 20_ _  Abgabe des Kalenderblatts und der Titelseite


Bei Interesse kann auf private Kosten ein kompletter Kalender zur eigenen Nutzung erstellt werden.
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Bemaßung von technischen Zeichnungen


Die folgenden Informationsblätter für richtiges Bemaßen von technischen Zeichnungen, können auch 
alternativ selbstständig von den Schülerinnen und Schülern erstellt werden.


Bearbeitungszeit: 270 min. (sechs Schulstunden)
Vorgehensweise: 


 » Die Lehrperson teilt jeder Schülerinn und jedem Schüler die Infoblätter aus.
 » Die Schülerinnen und Schüler erstellen in einer CAD-Software jedes Teil und die dazugehörige 


technische Zeichnung.        
 » Das korrekte Layout der Infoblätter wird z.B. in einem Layoutprogramm erstellt.
 » Jede Schülerin und jeder Schüler druckt für ihre eigenen Unterlagen die fertiggestellten Infoblätter 


aus.


Maßeintragungen in ein Werkstück


Maße können auch in die zu bema-
ßende Fläche eingetragen werden. 
Dann werden die Körperkanten als 
Maßhilfslinie benutzt.
Beim Langloch sind bei fertigungsbe-
zogener Bemaßung die Mittelachsen 
die Maßhilfslinien.


Die Materialdicke wird mit t= 6 mm 
angegeben.


Große Bohrungen


Durchmesser großer Bohrungen 
können unter 45° schräg durch den 
Schnittpunkt der Mittelachsen ge-
zeichnet werden.


Durchmessermaße erhalten immer ein 
Durchmesserzeichen. Die Maßlinien-
begrenzungen sind hier Pfeile.


Die Tiefenmaße können mittels 
Bezugslinien mit Punkten angegeben 
werden.
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Kleine Bohrungen


Bei Durchmessern kleiner Bohrungen 
werden die Maße durch Maßhilfslinien 
herausgezogen.


Bei sehr kleinen Bohrungen werden 
Bezugspfeile benutzt, die an den 
Kreisumfang gesetzt werden. Vor die 
Maßzahl ist ein Durchmesserzeichen 
zu setzen.


Radien


Radien werden vor der Maßzahl durch 
ein großes R gekennzeichnet.


Das überbestimmte Maß wird in 
Klammer gesetzt.


Bei kleinen Radien wird die Maßlinie 
über die Kreislinie hinausgezogen 
und der Maßpfeil von außen an den 
Kreisbogen gesetzt.


Bei sehr kleinen Radien kann die Anga-
be der Mittelachse entfallen (kleiner 
10mm).


Winkel


Winkel erhalten gebogene Maßli-
nien deren Mittelpunkt durch den 
Schnittpunkt der Schenkel des Winkels 
gebildet wird. 


Maßhilfslinien sind die Schenkel des 
Winkels.


Die Maßbegrenzung erfolgt durch 
Pfeile. Sie können bei kleinen Winkeln 
auch von außen an die Maßlinien 
herangezeichnet werden.


Bogenlängen


Bogenlängen werden durch parallele 
Maßhilfslinien begrenzt.
Die Maßlinie verläuft parallel zum 
Bogen.
Die Maßzahl erhält als Symbol einen 
Bogen über der Zahl.


Bei Bögen kann auch das Sehnenmaß 
angegeben werden. 


Erstelltes Infoblatt von BN
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Klassenarbeit


Bearbeitungszeit: 90 min.


 » Zeichnen Sie mit einem CAD-Programm die Lok mit den vorgegebenen Maßen in mm 
        (siehe Anlage).                      
                                                                                              (10 Punkte)                                                                                                                                    
 » Fertigen Sie eine technische Zeichnung (nach der Projektion DIN ISO 5456) der Lok an. 


        Bemaßen Sie die technische Zeichnung.


     Drucken Sie die technische Zeichnung aus.                                                       (15 Punkte) 


 » Speichern Sie Ihre Dateien (Teil und technische Zeichnung) zur Bewertung auf das Laufwerk H in 
einem Ordner mit Ihrem Namen ab.                                                                    (5 Punkte)


                 Isometrische Darstellung der Lok
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Anlage:


Technische Zeichnung der Lok nach der Projektion DIN ISO 5456 
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Nestle


Anlage_Klassenarbeit_Brio_Lok
GEWICHT: 


A4


BLATT 1 VON 1MASSSTAB:1:1


ZEICHNUNGSNR.


BENENNUNG:


ÄNDERUNGZEICHNUNG NICHT SKALIEREN


WERKSTOFF:


DATUMSIGNATURNAME


ENTGRATEN
UND SCHARFE
KANTEN
BRECHEN


OBERFLÄCHENGÜTE:WENN NICHT ANDERS DEFINIERT:
BEMASSUNGEN SIND IN MILLIMETER
OBERFLÄCHENBESCHAFFENHEIT:
TOLERANZEN:
   LINEAR:
   WINKEL:


QUALITÄT


PRODUKTION


GENEHMIGT


GEPRÜFT


GEZEICHNET


SolidWorks Studenten-Edition.
 Nur für akademische Zwecke.
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Küchenwaage und Kanne


Die folgenden Arbeitsblätter dienen exemplarisch für ein Kleinprojekt in Verbindung mit einer CAD-
Schulung. Die Küchenwaage und die Kanne werden in der Lehrerfortbildungsreihe: 
CAD-Systeme in der Produktgestaltung mit verschiedenen CAD-Softwares umgesetzt.
Die folgenden Arbeitsblätter sind auf Grundlage der CAD-Software SolidWorks ausgearbeitet.


Abb. 01_Küchenwaage_Kanne, BN
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             Teile erstellen


In SolidWorks werden auf Ebenen oder Flächen Skizzen erstellt, bemaßt (Intelligente Bemaßung)
und mit Features ausgetragen.


Waagenkorpus


 » Korpus mit Skizzen und linear ausgetragenem Aufsatz 
        bzw. linear ausgetragenem Schnitt erstellen
 » Einfärben


Waagenplatte


 » Waagenplatte über Skizze und linear ausgetragenem 
        Aufsatz erstellen
 » Einfärben


Fuß (rotationssymmetrisches Teil)


 » Fuß über Skizze und Aufsatz/Basis rotiert erstellen
 » Einfärben 


Display


 » Display über Skizze und linear ausgetragenem Aufsatz
        erstellen
 » Mit einem transparenten Kunststoff


        (Polypropylen) belegen


Knöpfe


 » Knöpfe über Skizze und linear ausgetragenem Aufsatz
        erstellen
 » Textprägung über Skizze und linear ausgetragenem 


        Schnitt erstellen
 » Einfärben


Abb. 02_Waagenkorpus, BN


Abb. 03_Waagenplatte, BN


Abb. 04_Fuß, BN


Abb. 05_Display, BN


Abb. 06_Knöpfe, BN
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             Fuß erstellen


Fuß als Rotationskörper


 » Skizze auf der Ebene vorn erstellen


 » Mit dem Feature Aufsatz/Basis rotiert den Fuß erzeugen      


 » Einfärben


 » Fuß speichern


            Display erstellen


Display als linear ausgetragener Aufsatz (1,5 mm)


 » Skizze auf der Ebene oben erstellen


 » Mit dem Feature linear ausgetragener Aufsatz das 
        Display erzeugen      


 » Einfärben (durchscheinender Kunststoff)


 » Display speichern


            Waagenplatte erstellen


Waagenplatte als linear ausgetragener Aufsatz (6 mm)


 » Skizze auf der Ebene oben erstellen


 » Mit dem Feature linear ausgetragener Aufsatz 
       die Waagenplatte erzeugen      


 » Verrundung 1 mm


 » Einfärben


 » Waagenplatte speichern


Abb. 07_Fuß als Rotationskörper, BN


Abb. 08_Displayerstellung, BN


Abb. 09_Waagenplattenerstellung, BN
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             Knopf OFF erstellen


Knopf als linear ausgetragener Aufsatz (4 mm)
erstellen


 » Skizze auf der Ebene oben erstellen


 » Feature linear ausgetragener Aufsatz     


 » Verrundung (1 mm)


Schriftprägung


 » Feature linear ausgetragener Schnitt


 » Skizze Text (Arial fett, 5 mm hoch, 0,3 mm tief )


 » Positionieren


 » Einfärben


 » Knopf OFF speichern


             Knopf ON erstellen


 » Siehe oben


 » Knopf ON speichern


Abb. 10_Knopf, BN


Abb. 11_Schriftprägung_OFF, BN


Abb. 12_Schriftprägung_ON, BN
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             Waagenkorpus erstellen


 » Auf der Ebene oben die Skizzen erstellen (Kreise und 
        Linien) und intelligent bemaßen (Arbeitsbemaßung)        


 » Überflüssige Konturen mit Element trimmen abziehen


 » Skizze beenden und über linear  ausgetragener Aufsatz
        Kontur austragen (30 mm)


 » Auf der Ansichtsausrichtung (rechts) Skizze erstellen 
        und über Features einen linear ausgetragenen Schnitt 
        durch alles erzeugen


Abb. 13_Waagenkorpuserstellung, BN


Abb. 14_Element_trimmen, BN


Abb. 15_Waagenkorpuserstellung_1, BN


Abb. 16_Waagenkorpuserstellung_2, BN


Abb. 17_Waagenkorpuserstellung_3, BN


Abb. 18_Waagenkorpuserstellung_4, BN
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             Waagenkorpus erstellen


Vertiefungen (3 mm) für das Display und die Knöpfe


 » Skizzen auf der schrägen Fläche erstellen


 » Über Features linear ausgetragenen Schnitt die
        Vertiefungen erzeugen      


Waagenplattenaufsatz (5 mm)


 » Skizze erstellen und mit dem Feature linear
        ausgetragener Aufsatz Platte erzeugen


Bohrungen auf der Unterseite (3 mm)


 » Skizzen erstellen


 » Über Features linear ausgetragenen Schnitt die
        Vertiefungen erzeugen   


    


Abb. 19_Vertiefungen, BN


Abb. 20_Waagenplattenaufsatz, BN


Abb. 21_Bohrungen, BN







INF GMT » BPE 21 » VIP_Küchenwaage_Kanne


© BN » Seite 7


AGMT » LPE 02 » 04 Küchenwaage und Kanne


© BN » Seite 7


             Waagenkorpus erstellen


Radien (3 mm oder 5 mm) 


 » Feature Verrundung


Farbgebung


 » Über Erscheinungsbilder und entsprechende Farbe den Waagenkorpus belegen (Body)


 » Waagenkorpus speichern


Abb. 22_Radien, BN


Abb. 23_Feature_Verrundung, BN


Abb. 24_Farbgebung, BN
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             Waagenkorpus und Display mit Produktgrafiken belegen


Waagenkorpus öffnen


Über Erscheinungsbilder, Bilder und Abziehbilder (rechte Menüleiste) ein vorhandenes Logo mit Drag 
and Trop positionieren. Es öffnet sich auf der linken Seite die Menüleiste Abziehbilder. 
Über Durchsuchen gewünschte Grafik hereinladen. Anpassung mit Abbilden bzw. Bild.


    


RAEZIBB
Abb. 25_Produktgrafik, BN Abb. 26_Produktgrafik_1, BN


Abb. 27_Waagenkorpus mit Produktgrafik, BN


Abb. 28_Display mit Produktgrafik_1, BN
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             Zusammenbau der einzelnen Teile zur Küchenwaage in der Baugruppe


Wichtig: Alle Teile müssen als Teil und als Parallelperspektive (Isometrie, Dimetrie oder Trimetrie)
abgespeichert sein. Baugruppe öffnen und den Waagenkorpus über Durchsuchen hereinladen. 
Weitere Teile über Komponenten einfügen (Hauptmenüleiste) hereinladen. In SolidWorks werden 
die Teile in der Baugruppe mit unterschiedlichen Verknüpfungen zusammengebaut.


 » Waagenkorpus hereinladen


 » Waagenplatte auflegen 
        (Erweiterte Verknüpfungen mit Profilmitte )


 » Füße positionieren


 » Display einlegen und ausdistanzieren (Verknüpfung 
        Kanten parallel und Profilmitte)


 » Knöpfe einlegen und ausrichten


 » Baugruppe abspeichern


Abb. 29_Baugruppe, BN


Abb. 30_Baugruppe_1, BN


Abb. 31_Baugruppe_2, BN
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             Rendern/fotorealistische Darstellung erzeugen


 » Die Küchenwaage in der gewünschten Perspektive positionieren. 


 » Das Renderwerkzeug Photo View 360 über Extras, Zusatzanwendungen aufrufen. 


 » Gewünschte bzw. geforderte Einstellungen vornehmen. 


 » Rendern und mit dem entsprechenden Format abspeichern, danach mit einem Bildbearbeitungsprogramm 
       (z. B. Photoshop) weiterverarbeiten (Fotomontage).


    


In SolidWorks kann man direkt die erstell-
ten Bilder (Renderings) als jpg-Format 
abspeichern!


Abb. 32_Rendering_ BN Abb. 33_Rendering_1, BN


Abb. 34_Rendering_2, BN Abb. 35_fotorealistische_Darstellung, BN


Abb. 36_fotorealistische_Darstellung_1, BN
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             Zeichnungsableitung/Erstellung einer technischen Zeichnung


 » Die Küchenwaage öffnen


 » In der Hauptmenüleiste unter Datei eine Zeichnung aus der Baugruppe erstellen


 » Gewünschtes Blattformat wählen


 » Ansichten auf dem Zeichenblatt positionieren


 » Anzeigeart auf verdeckte Kanten sichtbar ändern (linke Menüleiste)


 » Maßstabsänderung (linke Menüleiste)


 » Bemaßung über Beschriftung Intelligente Bemaßung (Hauptmenüleiste)


 » Schnittansicht über Layout anzeigen (Hauptmenüleiste)


 » Detailansicht über Layout anzeigen (Hauptmenüleiste)


 3
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Abb. 37-39_technische_Zeichnung, BN Abb. 40_isometrische_Darstellung, BN
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             Kanne erstellen


Übergangsausprägung


 » Auf der Ebene oben einen Kreis mit dem 
        Durchmesser von 140 mm erstellen 


 » Über Features, Referenzgeometrie, Ebene 
        eine neue Ebene (Ebene 1) im Abstand von 
        200 mm erstellen 


 » Skizze auf der Ebene 1 erstellen


 » Mit dem Feature Aufsatz/Basis ausgeformt
       die Profile verbinden


Vertiefung auf der Unterseite der Kanne erstellen


 » Durchmesser 60 mm und 1,5 mm tief


Abb. 41_Übergangsausprägung, BN


Abb. 42_Übergangsausprägung_1, BN


Abb. 43_Vertiefung_Unterseite, BN
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             Kanne erstellen


Griff


 » Auf der Ebene rechts eine Ellipse erstellen (Profil) 


Leitkontur (Bahn)


 » Griffkontur auf der Ebene vorne erstellen


 » Mit dem Feature Aufsatz/Basis ausgetragen
        den Griff über das Profil und die Bahn 
        (Leitkontur) erstellen


Abb. 44_Grifferstellung, BN


Abb. 45_Leitkontur, BN


Abb. 46_Grifferstellung_1, BN
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             Kanne erstellen


Aushöhlen (Wandung 3 mm)


 » Über Features Wandung Kanne aushöhlen


 » Kanne mit passendem Werkstoff belegen


 » Kanne speichern


 » Kanne mit der Küchenwaage in der
        Baugruppe zusammenbauen


 » Den Komplettzusammenbau aus
        verschiedenen Perspektiven rendern


Abb. 47_Aushöhlung, BN


Abb. 48_Aushöhlung_1, BN


Abb. 49-50_Renderings, BN
Abb. 51_fotorealistische_Darstellung, BN
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Farb-, Text- und Schriftgestaltung mit CSS3


Eine HTML5-Datei ist eine reine Textdatei. In dieser Datei wird lediglich der Inhalt und die Stuktur einer 
Webseite festgelegt. Nur durch den Einsatz von CSS3 kann das Aussehen gestaltet werden. Wird eine 
HTML5-Datei nicht mit einem CSS3-Stylesheet verknüpft, greift der Browser auf ein Standardstylesheet 
zurück und stellt den reinen Inhalt der HTML5-Datei dar. 
Trotz der Zunahme von Videos und Bildern im World Wide Web bestehen die meisten Inhalte aus Text. 
Daher ist zur Gestaltung von Webseiten besonders der Einsatz von typografischer Gestaltung wichtig. 
CSS3 stellt hierfür eine ganze Reihe von Möglichkeiten zur Verfügung.


Farben in CSS3
Bei den digitalen Medien werden alle Inhalte auf Monitoren mit verschiedenen Größen dargestellt. 
Unterschiedliche Farben werden auf Monitoren durch die Kombination von rotem, blauem und 
grünem Licht ermöglicht. Pro Bildpunkt (Pixel) am Monitor befinden sich drei Leuchtdioden mit diesen 
Farben. Je nachdem wie stark diese einzelnen Dioden leuchten, nehmen wir die Farben anders wahr. 
Der niedrigste Wert, den eine Leuchtdiode annehmen kann, ist 0 (hex 00), also aus. Der höchste Wert 
ist 255 (hex FF), also volle Leistung.  Durch die Kombination von Rot-, Grün- und Blau-Werten von 0 bis 
255 ergeben sich mehr als 16 Millionen (256 x 256 x 256) verschiedene Farben, die für die Gestaltung 
verwendet werden können. 
In CSS3 werden Farben meist durch eine der folgenden Varianten angegeben:


 » einen Hexadezimalwert z. B. #ff0000
 » einen RGB-Farbwert z. B. rgb (255,0,0)
 » eine gültige Farbbezeichnung z. B. red


Eine Übersicht über die verschiedenen Farbwerte und Farbnamen, die in CSS3 verwendet werden, 
kann über eine Suchmaschine im Internet gefunden werden. Dazu sollten Suchbegriffe wie z. B. CSS 
colors, CSS color names oder CSS hex values verwendet werden.
Eine weitere Möglichkeit, Farben auszuwählen, ist der Farbwähler von Adobe Photoshop. Hier werden 
die Farbwerte in den Farbsystemen RGB, CMYK, HSB, Lab und Hexadezimal angegeben.


Hintergrundgestaltung
Hintergrundeigenschaften werden in CSS3 verwendet, um die Grundfläche bzw. den Hintergrund 
einer Webseite zu definieren. Werden hier keine Einstellungen vorgenommen, erscheint, die Seite 
in weiß. In CSS3 gibt es verschiedene Möglichkeiten der Hintergrundgestaltung, z. B. mit einer 
Hintergrundfarbe oder einem Hintergrundbild.
Die Eigenschaft background-color gibt die Hintergrundfarbe eines Elements an. Wird die Eigenschaft 
auf das Element <body> angewendet, ändert man den Hintergrund der gesamten Webseite.


body { background-color: #b0c4de; 
   }


Es ist auch möglich, die Hintergrundfarbe von einzelnen Absätzen <p>, Überschriften <h1> – <h6> 
oder ganzen Bereichen einer Webseite <div> einzeln anzupassen. 


Beim Einsatz von Farben sollte man darauf achten, dass die Webseite nicht zu bunt wird. 
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Schriften (Fonts) in CSS3


Um Schriften und Text mit Hilfe von CSS3 zu gestalten, gibt es eine große Auswahl von Eigenschaften. 
Viele davon werden sehr häufig benutzt und andere dagegen eher weniger. 
Der Einsatz dieser CSS3-Eigenschaften soll die Lesbarkeit von Webtexten optimieren. 
Bei der Gestaltung mit Schriften ist darauf zu achten, dass die gewählte Schriftart das Thema und die 
Aussage der Webseite unterstreicht.
Die Eigenschaften, die besonders häufig Verwendung finden, beziehen sich auf die Schriftfamilie, die 
Strichstärke, die Schriftgröße und Auszeichnung von Texten.


Schriftfamilie
Die Schriftfamilie eines Textes wird mit der CSS3-Eigenschaft font-family festgelegt. Hier gibt es zwei 
verschiedene Möglichkeiten auf Systemschriften, also Schriften, die auf einem Rechner installiert sind, 
zuzugreifen. 
1. Aussehen der Schrift –  Hierbei wird eine Gruppe von Schriften ausgewählt, die sich optisch ähn-


lich sehen bzw. eine ähnliche Form haben. Die Werte, die hier eingestellt werden können, sind serif, 
sans-serif und monospace.  


2. Schriftart – Hier kann direkt eine gewünschte Schriftart wie z. B. Arial oder Times New Roman 
eingegeben werden. Es muss darauf geachtet werden, das die Namen von Schriftarten, die ein 
Leerzeichen enthalten, in Anführungszeichen geschrieben werden.


Beim Verwenden der Eigenschaft font-family sollte man immer mehrere Schriftarten angeben, um zu 
verhindern, dass der Inhalt falsch dargestellt wird. 
Daher ist es üblich, als erstes die gewünschte Schriftart anzugeben. An zweiter und dritter Stelle 
stehen „Ersatzschriften“ und am Ende am besten noch eine Angabe zum Aussehen der Schrift. 


p { font-family:  helvetica, arial, verdana, sans-serif;
 }
Bei diesem Beispiel soll der Absatz in der Schriftart Helvetica dargestellt werden. Ist diese Schriftart 
nicht auf dem System installiert, wird die Schriftart Arial verwendet. 


Strichstärke
Die Strichstärke von Schriften kann durch die Eigenschaft font-weight beeinflusst werden. Die Werte 
normal, bold, bolder oder ligther stehen zur Verfügung. Normal ist der Standardwert dieser Eigenschaft. 
Die Strichstärke kann alternativ auch in Abstufungen von 100 bis 900 erfolgen. Hierbei entspricht der 
Wert 400 normal und 700 bold.


p.normal { font-weight:  normal;
 }


p.thick { font-weight:  bold;
 }







© AH Seite 3


INF GMT » BPE 23.2 » Textgestaltung


Schriftgröße
Um die Schriftgröße von Webtexten einzustellen, wird die Eigenschaft font-size verwendet. Diese 
Eigenschaft ist bei der Gestaltung von Webseiten sehr wichtig. Man sollte aber davon absehen, die 
Eigenschaft dazu einzusetzen, Absätze wie Überschriften aussehen zu lassen. Dazu müssen immer die 
entsprechenden HTML5-Tags, wie <h1> – <h6> oder <p> verwendet werden. 
Der Wert für die Eigenschaft font-size kann entweder absolut oder relativ sein. 


Absolute Größe: 
Die Angabe einer absoluten Größe erfolgt in Pixel ( px). Dadurch wird die Textgröße auf allen 
Bildschirmen gleich angezeigt und kann nicht vom Benutzer beeinflusst werden.


h1 { font-size: 40 px; 
 }


Relative Größe:
Die Angabe einer relativen Größe erfolgt durch die Angabe von EM oder Prozent (%). Die Schriftgröße 
wird hierbei relativ zu den anderen umgebenden Elementen eingestellt. Dadurch kann die Textgröße 
vom Benutzer über den Browser verändert werden.
Die Einstellung der Schriftgröße mit EM wird vom W3C empfohlen. Die aktuelle Schriftgröße, die 
im Webbrowser eingestellt ist, enspricht 1em. Die Standardschriftgröße in den gängigen Browsern 
ist 16 px. Dadurch entspricht 1em unter Standardbedingungen 16 px Schriftgröße. Von dieser 
Standardeinstellung aus können alle weiteren Schriftgrößen ermittelt werden (Pixel/16 = em). 


h1 { font-size: 2.5em; /* 40 px/16=2.5em */
  color: red;
 }


h2 { font-size: 1.875em; /* 30 px/16=1.875em */
  color: red;
 }


Auszeichnung von Texten
Die Eigenschaft font-style wird hauptsächlich dazu verwendet, um Texte kursiv darzustellen. Es gibt die 
folgenden drei Werte für diese Eigenschaft:


 » normal – der Text wird normal dargestellt, entspricht der Standardeinstellung.
 » italic – der Text wird kursiv dargestellt.
 » oblique – bedeutet schräg und stellt den Text schief dar und ähnelt sehr stark der italic Einstellung.


p.normal { font-style:  normal;
 }


p.italic { font-style:  italic;
 }
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Textgestaltung


Zur weiteren typografischen Gestaltung von Texten gibt es in CSS3 viele Möglichkeiten. 
Einige wichtige CSS3-Eigenschaften sind hier aufgeführt. Für weiterführende Informationen kann man 
über eine Suchmaschine nach CSS Text suchen.


Schriftfarbe


Textausrichtung 


Textdekoration


Buchstabenart


Texteinrückung


Zeichenabstand


Wird bei einer Webseite die Hintergrundfarbe geändert, sollte man im 
Idealfall auch die Schriftfarbe an den neuen Hintergrund anpassen. Die 
Schriftfarbe einer ganzen Seite, eines Absatzes oder einer Überschrift wird 
durch die Eigenschaft <color> geändert.


body { background-color: #b0c4de; 
     color: green;
   }


Die Eigenschaft text-align wird verwendet, um die horizontale Ausrichtung 
eines Textes festzulegen. Die  Werte für diese Eigenschaft können 
linksbündig – left, rechtsbündig – right, zentriert – center oder im Blocksatz – 
justify sein .


h1 { text-align: center; 
   }


p { text-align: justify; 
   }


Die Eigenschaft text-decoration wird eingesetzt, um Text zu „dekorieren“. 
Dekoration bedeutet, bestimmte Textstellen sind z. B. unterstrichen, 
durchgestrichen etc. Der Wert none wird oft verwendet, um die 
Unterstreichung von Hyperlinks zu entfernen. Weitere Möglichkeiten sind 
overline, line-trough und underline.


a { text-decoration: none; 
   }


Mit text-transform wird festgelegt, ob ein ganzer Text in Groß- bzw. 
Kleinbuchstaben dargestellt wird. Dazu können die Werte uppercase oder 
lowercase verwendet werden. Ein weiterer Wert ist capitalize, dadurch 
werden immer die Anfangsbuchstaben eines Wortes groß geschrieben. 


Mit der Eigenschaft text-indent kann ein linker Einzug der ersten Zeile 
realisiert werden.


Die Eigenschaft letter-spacing wird verwendet, um den Abstand zwischen 
den einzelnen Zeichen zu vergrößern oder zu verkleinern. Der Wert wird 
hierbei entweder fest in Pixel ( px) oder relativ (em, %) vergeben.  
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CSS3 Web Fonts


Die in CSS3 neue @font-face Regel ermöglicht es Webdesignern zum ersten Mal, Schriften für die 
Gestaltung einer Webseite zu verwenden, die nicht auf dem Computer des Anwenders installiert 
ist. Mit der bisher üblichen Form mit font-family konnte nur auf die Systemschriften des Benutzers 
zugegriffen werden.
Bei dieser Variante benötigen Sie die Schriftart, die entweder gekauft oder als Open-Source-Variante 
heruntergeladen wurde, als .ttf, .otf oder .woff Dateiformat auf dem Webserver des Internetauftritts. 
Diese Datei wird bei Bedarf vom Server beim Betrachten heruntergeladen. 


Verschieden Schriftformate
 » True Type Fonts (TTF) 


Das TTF-Schriftformat ist das am häufigsten verwendete Format für Schriften, sowohl für Mac OSX 
als auch für Microsoft Windows.


 » Open Type Fonts (OTF) 
Das OTF-Format ist ein von Microsoft entwickeltes Schriftformat für skalierbare Computerschriften. 
Es baut auf dem TrueType-Format auf.


 » Web Open Font Format (WOFF) 
Das WOFF-Format ist ein Schriftformat für die Verwendung von Schriften im World Wide Web. Es 
wurde 2009 entwickelt und wird vom W3C empfohlen.


Verwenden einer Schriftart mit @font-face
In der @font-face-Regel von CSS3 muss zunächst ein Name für die Schriftart  z. B. meineSchrift definiert 
werden. Im Anschluss muss noch der Pfad zum Speicherort der Schriftdatei angegeben werden. 
Um die Schriftart für ein HTML5-Element zu verwenden, wird auf den vergebenen Namen 
(meineSchrift) durch die Eigenschaft font-family zugegriffen.  


@font-face { font-family: meineSchrift;
   src: url (opensans_regular.ttf);
 }
p { font-family:  meineSchrift;
 }


Wird für eine Auszeichnung zusätzlich noch ein weiterer Schriftschnitt benötigt, z. B. bold (fett) oder 
italic (kursiv), muss für diese eine zusätzliche Schriftdatei auf dem Webserver gespeichert werden und 
einen eigene @font-face-Regel definiert werden. 


@font-face { font-family: meineSchrift_fett;
   src: url (opensans_bold.ttf);
 font-weight: bold;
 }
b { font-family:  meineSchrift_fett;
 }


Innerhalb der @font-face-Regel können die Eigenschaften font-stretch, font-style und font-weight 
definiert werden. 
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CSS3 Aufgaben 


Für die folgenden Übungsaufgaben erstellen Sie eine HTML5-Datei mit Blindtext, Überschriften und 
Absätzen und eine .css-Datei. 


Aufgabe 1:


Aufgabe 2:


Aufgabe 3:


Aufgabe 4:


 » Ändern Sie die Hintergrundfarbe der HTML5-Datei in Leinen (linen) und 
die Schriftfarbe der Überschrift <h1> in hellblau (lightblue). 


 » Erstellen Sie einen Hyperlink zu einer externen Webseite.
 » Entfernen Sie von diesem Hyperlink die Unterstreichung.
 » Zentrieren Sie eine Überschrift aus Ihrer Datei.
 » Ändern Sie die Textfarbe der gesamten Webseite auf #b22222.
 » Erstellen Sie einen linken Einzug der ersten Textzeile aller Absätze  


um 20  px.


 » Stellen Sie alle Absätze als bold dar.
 » Stellen Sie die gesamte Webseite in der Schriftart Courier New dar.
 » Alle Überschriften <h1> sollen in Verdana dargestellt werden.
 » Stellen Sie die Schriftgröße für die gesamte Webseite auf 20 px ein.
 » Die Überschrift <h1> soll eine Schriftgröße von 3em bekommen.


 » Laden Sie sich aus dem Internet eine frei verfügbare Schriftart in den 
Schriftschnitten regular und bold herunter. 


 » Erstellen Sie eine @font-face-Regel für jede der beiden Schriftschnitte.
 » Weisen Sie allen Absätzen der HTML5-Datei den Schriftschnitt regular 


zu.
 » Alle Überschriften bekommen den Schriftschnitt bold zugewiesen.
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HTML5


HTML bedeutet Hypertext Markup Language und liegt aktuell in der fünften Fassung, also HTML5 vor. 
HTML5 ist eine Auszeichnungssprache mit der Webseiten geschrieben werden. 
In HTML5 wird festgelegt, welche Elemente eine Webseite enthält und welche Struktur sie besitzt. 
Eine Webseite besteht aus vielen sogenannten HTML5-Elementen. Einige dieser Elemente müssen 
zwingend auf jeder Seite vorhanden sein, andere hingegen nur bei bedarf.  Hier kann der Einsatz vom 
jeweiligen Layout abhänig sein. 
Mit HTML5 werden allerdings keine Webseiten programmiert. Es dient lediglich der Gliederung und 
Strukturierung der Inhalte einer Webseite. CSS3 wird eingesetzt, um Inhalte in HTML5 zu formatieren 
und zu gestalten.


Wie funktioniert HTML5?
Durch den Einsatz von verschiedenen HTML5-Elementen wird das Gerüst einer Webseite genau 
beschrieben. Hier wird festgelegt, ob es sich bei einem Element um einen Text, ein Bild oder eine 
Multimediadatei handelt. Ein HTML5-Element besteht aus sogenannten Tags. Diese Tags können 
zusätzliche Attribute mit unterschiedlichen Werten enthalten, um die HTML5-Elemente noch genauer 
zu beschreiben.


Tags:


Attribute:


Nicht alle HTML-Elemente bestehen aus Start- und End-Tag. Beispielsweise kommt der Tag für einen 
Zeilenumbruch <br> ohne Start- und End-Tag aus.
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Das Grundgerüst eines jeden HTML5-Dokuments


Jedes HTML5-Dokument muss die folgenden Elemente enthalten:


doctype


html-Element


head-Element


body-Element


Aufgabe:


Die Angabe Doctype sorgt dafür, dass eine Seite 
im Browser korrekt verarbeitet und angezeigt 
wird.


Das HTML-Element ist das Grundelement. 
In diesem Element kann als Attribut noch die 
Sprache des Textes auf der Seite angegeben 
werden.


Im head-Element stehen Informationen über die 
Webseite. Es enthält sozusagen den Vorspann, 
der allerdings im Browser nicht erscheint.  Das 
head-Element steht im html-Element.
Zwei der wichtigsten Elemente im head-Element 
sind title und meta.
Das erste meta-Element sagt dem Browser, 
dass er zur Darstellung den Zeichensatz UTF-
8 benutzen soll.  Das title-Element enthält die 
Bezeichnung der jeweiligen Webseite und wird 
im Browserfenster angezeigt.


Nach dem head-Element, also dem Kopf, folgt 
das body-Element. Alles, was zwischen dem  
Start- und End-Tag des body-Elements steht, wird 
später als sichtbarer Inhalt im Browser angezeigt.


<!DOCTYPE html>


<html lang=“de“>


<head>
<meta charset=“utf-8“>
<title> .....</title>


</head>


<body>


</body>
</html>


 » Erstellen Sie in einem Texteditor eine HTML5-Datei mit dem Titel  
Grundgerüst einer HTML5 Datei und dem Inhalt Hallo Welt!


 » Geben Sie der Datei den Titel HTML5 ist toll!
 » Speichern Sie die Datei unter dem Namen index.html.
 » Testen Sie die Datei im Browser.







INF » BPE 02.1 » Einführung in HTML5 


© AH » Seite 3


 » In der unteren Abbildung sehen Sie auf der linken Seite eine Browseransicht und rechts den 
dazugehörigen HTML-Code (Quellcode).


 » Markieren Sie mit jeweils gleichen Farben den zusammengehörenden Start- und End-Tag in der 
Code-Ansicht.


Aufgabe:


Quelle: AH


Quelle: AH







Tags:


Attribute:


Nicht alle HTML-Elemente bestehen aus Start- und End-Tag. Beispielsweise kommt der Tag für einen 
Zeilenumbruch <br> ohne Start- und End-Tag aus.
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HTML5


HTML bedeutet Hypertext Markup Language und liegt aktuell in der fünften Fassung, also HTML5 vor. 
HTML5 ist eine Auszeichnungssprache mit der Webseiten geschrieben werden. 
In HTML5 wird festgelegt, welche Elemente eine Webseite enthält und welche Struktur sie besitzt. 
Eine Webseite besteht aus vielen sogenannten HTML5-Elementen. Einige dieser Elemente müssen 
zwingend auf jeder Seite vorhanden sein, andere hingegen nur bei bedarf.  Hier kann der Einsatz vom 
jeweiligen Layout abhänig sein. 
Mit HTML5 werden allerdings keine Webseiten programmiert. Es dient lediglich der Gliederung und 
Strukturierung der Inhalte einer Webseite. CSS3 wird eingesetzt, um Inhalte in HTML5 zu formatieren 
und zu gestalten.


Wie funktioniert HTML5?
Durch den Einsatz von verschiedenen HTML5-Elementen wird das Gerüst einer Webseite genau 
beschrieben. Hier wird festgelegt, ob es sich bei einem Element um einen Text, ein Bild oder eine 
Multimediadatei handelt. Ein HTML5-Element besteht aus sogenannten Tags. Diese Tags können 
zusätzliche Attribute mit unterschiedlichen Werten enthalten, um die HTML5-Elemente noch genauer 
zu beschreiben.


Ein HTML-Element besteht immer aus 


Start-Tag <...> und einem End-Tag </...>


Tags stehen immer in spitzen Klammern .


Ein End-Tag hat vor dem Elementnamen 


bspw. p einen Schrägstrich /.


Attribute sind Ergänzungen . Sie 


bestimmen die Eigenschaften eines


 HTML-Elements näher. Attribute stehen 


immer im Start-Tag und ihre Werte in „ “


<p  class="Anfang" > Kletterhalle </p>


Elementname Element


Start-Tag
Attributname


Attribut Attributwert End-Tag


Abb. 1: Tafelanschrieb Aufbau eines HTML5 Elements | Quelle: AH 
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Lehrerinformation
 » Musterlösung der Aufgabe


Quelle: AH
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Das Boxmodell


Alle Elemente eines HTML5-Dokuments können als kleine Kästchen bzw. Boxen, sogenannte »little 
boxes« betrachtet werden. Sobald es um das Layout einer Webseite geht, wird der Begri�  des 
Boxmodells verwendet. Das Boxmodell bezieht sich auf den Inhalt, die Ränder, den Rahmen und die 
Abstände von jeder einzelnen dieser Boxen bzw. HTML5-Elementen. Das Denken in Kästchen bzw. 
Boxen beim Layout einer Seite sehr von Vorteil. 


Jede Box besteht aus den folgenden Teilen:


» Inhalt (content) 
Der Inhalt der Box kann aus Text, Bildern, 
Videos usw. bestehen.


» Innenabstand (padding) 
Erzeugt einen Abstand zwischen dem Inhalt 
einer Box und dem Rahmen.


» Rahmen (border) 
Eine Begrenzung jeder Box, diese schließt sich 
um den Inhalt und den Abstand.


» Außenabstand (margin) 
De� niert einen „Schutzbereich“ um die gesam-
te Box herum.


Breite und Höhe eines Elements
Das Boxmodell ist äußerst wichtig, wenn beim Layouten einer Webseite die Breite und Höhe eines 
HTML5-Elements de� niert wird. Wird in CSS3 nur die Breite und die Höhe eines Elements eingestellt, 
wirkt sich dies nur auf den Inhaltsbereich aus. Um die gesamte Größe zu ermitteln, müssen der 
Rahmen, der Innenabstand und der Außenabstand ebenfalls berücksichtigt werden. 


div { width: 320  px;
   height: 150  px;
   padding: 25 px;
   border: 10 px solid navy;
   margin: 5 px;
 }


Margin
Border


Padding


Content


Die Breite eines Elements wird wie folgt berechnet:
Breite (gesamt) = width (content) + left padding +right padding 
   + left border + right border + left margin + right margin
Breite: 400 px = 320 px + 25 px + 25 px + 10  px + 10 px + 5 px + 5 px


Die Höhe (height) eines Elements wird auf die gleiche Art berechnet wie 
die Breite.
Höhe (gesamt) = height (content) + top padding +bottom padding 
   + top border + bottom border + top margin 
    + top margin
Höhe: 230 px = 150 px + 25 px + 25 px + 10  px + 10 px + 5 px + 5 px


Das HTML5-Element hat eine Breite von 400 px und eine Höhe von 230 
px. Diese müssen beim Layout einer Webseite für das entsprechende 
Element eingeplant werden.


Abb. 1: Aufbau des Boxmodell,  Quelle: AH
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Layout in HTML5


Das Layout von Webseiten mit <div>-Elementen war schon vor der Verö� entlichung von HTML5 
möglich und kann nach wie vor verwendet werden. An machen Stellen macht es sogar Sinn, z. B. 
beim Einsatz eines wrappers,  auf dieses Element zurückzugreifen. Beim Verwenden von <div>-
Elementen ist es immer notwendig, mit IDs zu arbeiten, um die verschiedenen Bereiche einer Webseite 
auseinanderhalten zu können. Dies ist mit den neuen HTML5-Elementen nicht mehr nötig, denn die 
neuen Tags zum Layouten von Webseiten haben eine Bedeutung (Semantik). Ein Vorteil von diesen 
semantischen Tags ist, dass sie für Menschen und Maschinen, z. B. Screenreader, eindeutig lesbar sind. 
Durch den Einsatz dieser neuen semantischen Elemente wird die Barrierefreiheit einer Webseite  stark 
unterstützt. 


Die neuen semantischen Tags zum Layouten von Webseiten sind:


<header> ist der Kopfbereich für ein Dokument oder einen Abschnitt. Er ist nicht mit dem 
  <head>-Element eines HTML5-Dokuments zu verwechseln.
<nav>  de� niert einen Bereich für die Navigation einer Webseite.
<section> wird zum Einteilen eines Dokuments in inhaltliche Abschnitte verwendet. Die Inhalte, 
  die innerhalb eines <section>-Elements stehen, sollten einen Sinnzusammenhang 
  haben. 
<article> ist ein in sich geschlossener inhaltlicher Bereich.  
<aside>  de� niert eine Seitenleiste bzw. Marginalspalte.
<footer> enthält die Informationen der Fußzeile.
<fi gure> enthält Abbildungen jeglicher Art.
<fi gcaption> dient zur Beschriftung eines <fi gure>-Elements.


HTML5 Quellcode Wireframelayout mit HTML5-Tags
 <body>


<header>
<h1>City Gallery</h1>
</header>


<nav>
<p>London | Paris | Tokyo</p>
</nav>


<section>
<h1>London</h1>
<p>London is the capital city of England.... </p>
</section>


<footer>Copyright © W3Schools.com</footer>
</body> 


<header>


<nav>


<section>


<article>


<aside>


<footer>


Quelle: AH
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Block- und Inline-Elemente in HTML5


Jedes HTML5-Element wird auf eine bestimmte Art am Bildschirm angezeigt, je nachdem, um welche 
Art von Element es sich handelt. Die meisten Elemente lassen sich in sogenannte Block- oder Inline-
elemente unterscheiden. 
Ein Blockelement beginnt immer in einer neuen Zeile und nimmt die gesamte Breite des 
Browserfensters in Anspruch. Beispiele für Blockelemente sind: <div>, <h1>-<h6>, <p>, usw.
Ein Inline-Element beginnt nicht in einer neuen Zeile, sondern in eine Zeile integriert, also oft ein 
Teil eines Blockelements. Inline-Elemente können bspw. Text oder andere Inline-Elemente enthalten, 
aber niemals Blockelemente. Inline-Elemente sind immer so breit und so hoch, wie der Inhalt, den sie 
beinhalten. Beipiele für Inline-Elemente sind, <span>, <a>, <img>, <strong>, usw.


Das <div>-Element
Das <div>-Element ist ein Blockelement, das oft als „Box“ für andere HTML5-Elemente verwendet wird. 
Es gibt für das <div>-Element keine erforderlichen Attribute, es wird aber häu� g durch Klassen und IDs 
mit CSS3 angesprochen. Das <div>-Element verwendet man häu� g beim Layout von Webseiten.  


<div id=“content“>
 <h2>London</h2>
 <p>London ist die Hauptstadt von England. Es ist die beliebteste Stadt des United Kingdom.</p>
</div>


Das <span>-Element
Das <span>-Element ist ein Inline-Elment, das häu� g zur optischen Gruppierung von Worten 
verwendet wird. Durch den Einstz von CSS3 kann ein <span>-Element über eine Klasse oder eine ID 
angesprochen werden.


<p> Meine Mutter hat <span style=“color: blue“>blaue</span> Augen.</p> 


Layout mit dem <div>-Element 
Das <div>-Element wird oft als Layoutelement bei der Gestaltung von Webseiten verwendet, weil es 
sehr leicht mit CSS3 gestaltet und positioniert werden kann. Dadurch besteht die Struktur einer Seite 
aus mehreren <div>-Elementen, die wiederum weitere Elemente, wie Überschriften, Texte, Bilder etc. 
enthalten. Gängige IDs für <div>-Elemente sind header, footer, navigation usw.


HTML5 Quellcode CSS3 Quellcode
<body>
<div id=“header“>
<h1>City Gallery</h1>
</div>
<div id=“nav“>
<p>London | Paris | Tokyo</p>
</div>
<div id=“section“>
....


#header {
    background-color:black;
    color:white;
    text-align:center;
    padding:5 px;
}
#nav {
    background-color:#eeeeee;
    height:300 px;
    width:100 px;
}
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Ursprung des Internets und WWW


Ende der 60er Jahre des letzten Jahrtausends wurde in den USA die Agentur DARPA (Defense 
Advanced Research Projects Agency) gegründet, mit dem Ziel den Wissens und Informationsaustausch 
durch Computernetzwerke zu beschleunigen. Das zu diesem Zweck entwickelte DARPANET sollte 
zunächst militärische Einrichtungen, später auch Universitäten durch das ARPANET, miteinander 
verbinden.       
Um zu gewährleisten, dass verschiedene Arten von Computern in einem Netzwerk kommunizieren 
können, wurde ein eigenes Protokoll, das TCP/IP (Transmission Computer Protocol/Internet Protocol), 
entwickelt. 
Zu Beginn des Internets war es nur möglich, einzelne Zeichenfolgen und geringe Datenmengen zu 
übertragen.
Das World Wide Web (WWW), wie wir es heute kennen und nutzen wurde vom Physiker und 
Informatiker Tim Berners-Lee 1989 im Forschungszentrum CERN in Genf entwickelt. Seine Idee war es, 
weltweit miteinander verknüpfte Dokumente, sogenannter Hypertext, zu verwirklichen. 
Das CERN und das MIT (Massachusetts Institute of Technology) gründeten 1994 mit Unterstützung der 
DARPA und der Europäischen Kommission das WWW-Konsortium (W3C). Das W3C besteht aus einem 
internationalen Team von Experten die es sich zur Aufgabe gemacht haben, den Wachstum des Webs  
zu sichern, indem Protokolle, Standards und Richtlinien für das World Wide Web entwickelt werden. 
Das WWW ist ein Dienst im Internet und erlaubt heute nicht nur die Darstellung von Text, sondern 
auch die Einbindung von Audio, Bildern, Video und Interaktivität.


Wie funktioniert das Internet?
Um sich im Internet zurrechtzufinden, müssen im Vorfeld einige Begrifflichkeiten geklärt werden.


Aufgabe:
 » Suchen Sie im World Wide Web nach Erklärungen und Definitionen der folgenden Begriffe.
 » Fassen Sie die gefundenen Informationen in eigenen Worten zusammen.  


Webbrowser:


Webserver: 
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URL:


HTTP:


FTP:


HTML5:


CSS3:
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Ursprung des Internets und WWW


Ende der 60er Jahre des letzten Jahrtausends wurde in den USA die Agentur DARPA (Defense 
Advanced Research Projects Agency) gegründet, mit dem Ziel den Wissens und Informationsaustausch 
durch Computernetzwerke zu beschleunigen. Das zu diesem Zweck entwickelte DARPANET sollte 
zunächst militärische Einrichtungen, später auch Universitäten durch das ARPANET, miteinander 
verbinden.       
Um zu gewährleisten, dass verschiedene Arten von Computern in einem Netzwerk kommunizieren 
können, wurde ein eigenes Protokoll, das TCP/IP (Transmission Computer Protocol/Internet Protocol), 
entwickelt. 
Zu Beginn des Internets war es nur möglich, einzelne Zeichenfolgen und geringe Datenmengen zu 
übertragen.
Das World Wide Web (WWW), wie wir es heute kennen und nutzen wurde vom Physiker und 
Informatiker Tim Berners-Lee 1989 im Forschungszentrum CERN in Genf entwickelt. Seine Idee war es, 
weltweit miteinander verknüpfte Dokumente, sogenannter Hypertext, zu verwirklichen. 
Das CERN und das MIT (Massachusetts Institute of Technology) gründeten 1994 mit Unterstützung der 
DARPA und der Europäischen Kommission das WWW-Konsortium (W3C). Das W3C besteht aus einem 
internationalen Team von Experten die es sich zur Aufgabe gemacht haben, den Wachstum des Webs  
zu sichern, indem Protokolle, Standards und Richtlinien für das World Wide Web entwickelt werden. 
Das WWW ist ein Dienst im Internet und erlaubt heute nicht nur die Darstellung von Text, sondern 
auch die Einbindung von Audio, Bildern, Video und Interaktivität.


Wie funktioniert das Internet?
Um sich im Internet zurrechtzufinden, müssen im Vorfeld einige Begrifflichkeiten geklärt werden.


Aufgabe:
 » Suchen Sie im World Wide Web nach Erklärungen und Definitionen der folgenden Begriffe.
 » Fassen Sie die gefundenen Informationen in eigenen Worten zusammen.   


Webbrowser:


Ein Webbrowser ist ein Computerprogramm zur 


Darstellung  von Webseiten im World Wide Web.


Webbrowser können nicht nur HTML-Dokumente ,


sondern auch Bilder und PDF-Dokumente darstellen.


Webserver: 


Die Hauptaufgabe eines Webservers ist die Auslieferung 


von Dateien wie z. B. HTML- oder Bilddateien an einen 


Webbrowser. 
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URL:


Ein Uniform Resource Locator (URL) identifiziert und 


lokalisiert eine Ressource , z. B. eine Webseite im WWW. 


URLs werden  im Sprachgebrauch auch als  


Internetadresse oder Webadresse bezeichnet.


HTTP:


Das Hypertext Transfer Protocol (HTTP) ist ein Protokoll 


zur Übertragung von Daten über Rechnernetze.


Es wird eingesetzt, um Webseiten (Hypertext-Dok.) aus 


dem WWW in einen Webbrowser zu laden.


FTP:


Das File Transfer Protocol (FTP) ist ein Netzwerkprotoll 


zur  Übertragung von Dateien. Es wird bspw. verwendet,  


um Dateien von eimem Computer zum  Webserver zu 


übertragen (upload). 


HTML5:


HTML5 (Hypertext Markup Language) ist eine 


Computersprache zur Auszeichnung und Vernetzung 


von Texten und anderer digitalen Inhalte vorwiegend 


im WWW.


CSS3:


Cascading Style Sheets (CSS) ist eine „Formatvorlage“ 


für elektronische Dokumente und zusammen mit HTML


eine der Kernsprachen des WWW.
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Lehrerinformationen
 » Zu diesem Thema stehen unter youtube.com  sehr viele Kurzfilme zur Verfügung,   


z. B.: WDR Computernacht – Teil 5 – Wie das Internet auf die Welt kam.mp4.
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HTML5-Basics


Übung 1
 » Erstelle eine HTML5-Datei mit dem Titel  „Meine erste Seite”  


und dem Inhalt „Ich kann jetzt HTML!” .
 » Speichere die Datei unter dem Namen „index.html“ ab.
 » Teste die Datei im Browser.


Übung 2
Öffne die Datei „text.html” und formatiere den Text, so dass die 
Datei im Browser wie im Screenshot rechts dargestellt wird.


Übung 3 (Zusatz)
Setze die Kleinanzeige in eine HTML5-Datei um.
Hinweis:  Finde in SELFHTML (http://wiki.selfhtml.org/wiki/) 
heraus, wie sich die waagrechte Linie erzeugen lässt.


Struktur einer HTML5-Datei
<!DOCTYPE HTML>
<html>
<head>
<title> … </title>
</head>
<body>
 … 
</body>
</html>


Überschriften (headlines)


<h1> … </h1>
 … 
<h7> … </h7>


Absatz (paragraph)


<p> … </p>


Zeilenumbruch (break)


<br>


Leerzeichen (nonbreakable space)


&nbsp;


Textauszeichnungen


<b>fett</b> 
<i>kursiv</i> 
<q>Wörtliche Rede</q> 
<sup>hochgestellt</sup> 
<sub>tiefgestellt</sub>
<em>betonen</em>
<strong>stark betont</strong> 


Aufzählungsliste (unordered list):


<ul>
<li> … </li>
<li> … </li>
…


</ul>


Nummerierte Liste (ordered list):


<ol>
<li> … </li>
<li> … </li>
…


</ol>
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(Kein Arbeitsblatt)


HTML-Code zu Übung 1
 » Kopieren Sie den Quellcode in einen reinen Texteditor  


(– nicht in Word, da zu viele Sonderzeichen).
 » Speichern Sie die Datei unter „text.html“ ab.
 » Testen Sie die Datei im Browser.


<!DOCTYPE HTML>
<html>
<head>
<title>Texte strukturieren</title>
</head>
<body>
Texte mit HTML strukturieren
Viel bietet HTML nicht, wenn es um die 
Strukturierung von Texten geht. 
Die oberste Zeile ist eine Headline,
danach folgt ein Absatz. Text kann fett oder 
kursiv gesetzt werden. 
Man kann ihn zitieren oder hervorheben, 
hochstellen oder tiefstellen. Eine Liste 
kann aus 
vielen Punkten oder aus lauter Ziffern 
bestehen.
</body>
</html>





